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Bandenkämpfe am Petersberg
Gröbers von den Kommuniſten aufgegeben Rückzug nach der Bitterfelder Ge gend PlünderunPoſtamtes Nauendorf Plünderungen und Straßenraub im Saalkreis Die eichewein in e

Das neue Kampfgebiet rich de ſie tn en len Se i Eindruck. Bei denn letzten Tagen hinter ſich haben, iſt das z5örbig--Petersberg Könnern kein Wunder. e en Deutſch japaniſche p olitik
Die Situation des geſtrigen Tages ſtellte ſich ſo bar: Delitzſch von der Reichswehr genommen Mit dem Aus teg lichW ch war e e e d GEigener r t e 3. t e Frucht. i n et p. 31. Marz. jetzt der geeignete Augenblick gek ie gemutigt. Sie wollten ſich an der Bahnſtrecke Leipzig Vorgeſtern abend ger gekommen war, um die ge-nd zogen bewaffnete Banden d teckten Zi i

Halle fammeln und Widerſtand leiſten. Aber ſchon am Nach die ſich aber recht bald drückten, c veranat Wude Se Wige- re e e es war h h auf die Seite

mittag des geſtrigen Tages gaben ſie dieſen Entſchluß anf und wehr im Anmarſche ſei. Abends 8 Uhr kam es zu einem zum Kampfe geneigte Volk für den Kri emg e worer,
zogen um 4 Uhr nachmittags in aller Stille ab. Zuerſt einen Feuergefecht, und gleich darauf drangen von genügte doch der Hinweis auf de n
ſetzten ſie ſich bei Gütz feſt, wo ſie den Gutsbeſitzer Hecht er allen Seiten Reichswehrſoldaten in die Stadt ein. Es wird ſich ſeki allei au n Frieden von Schimono-

ungefähr im Raume von Delitzſch eine Diviſion geſammelt allein ſchon um den alten Haß wieder aufleben zu laſſen,
mordet haben ſollen. Von dort zogen ſie in nördlicher Richtung haben. Die Infanterie ſelbſt liegt in Delitzſch. Sie ſind mit und die engliſche und amerikaniſche Preſſe taten ein Uebri
nach Brachſtedt und Stumsdorf, vo ſie ſich auf der u führen Minenwerfer, Ma- ges, die japaniſche Regierung darin zu unterſtützen.
Linie Quetz-Dammendorf öſtlich der Eiſenbahn e und Reveolverkanonen mit ſich. Mit der Jnbeſitznahme der deu üdſeeJnſlinie Halle Köthen als ſüdlichen Punkt feſte haftan e e rei en e des war ſie oben die Hiebe
W z weö begannen ſie zu ſchangen, um ſich auf der anfänglich nach Halle geleitet werden ſollte wurde nach e x a o r r noch

erſtand einzurichten. d oft mit größter Energie,Sie nähern ſich damit immer mehr dem Petersberg, um Du Tbrygee ber r i behauptete
4 g )ränkte es ſich darauf, ſeinen Verben herum bereits rote Banden ſtreifen. Von einer regel bündeten Material und Munition zu en 8 Wir den

Torgau überwieſen.

rechten Kampftruype kann nicht geſprochen dadurch erzielten Gewinnen ſeine drückende Schuldenlaſt zu
Aus dem befreiten Gröbers

werden, da nur bewaffnete Banden im Lande umher- bezahlen, ja, es verſtand ſogar, ſeine finanziellen Verhältniſſe
(Eigenbericht der „H. Z.“)

Aus dem wiederbefreiten Gröbers treffen die Nach
ziehen und zum Schrecken der Einwohner verbrecheriſche Taten derartig zu verbeſſern, daß es in dieſer Beziehung heute faſtbegehen. Die Lebensmittel werden zum Teil aus Fleiſcherläden gänzlich vom Auslande unabhängig iſt.v

richten über das Wüten der roten Horden ein. Es ſind
grauenhafte Bilder die da zutage kommen. Weshalb ſetzt

requiriert und zur Verteilung gebracht, ein Zeichen, daß es um
die Verpflegung der Aufrührer ſchlecht beſtellt iſt. Wie man
annimmt, wollen ſie ſich

am Petersberg feſtſetzen,
der nach allen Seiten weithin das Gelände beherrſcht.

Höchſtwahrſcheinlich foll von hier aus verſucht werden, mit
ben Kommuniſten in Könnern Fühlung zu be-

kommen, die ſich von jeher durch beſondere Verhetzung hervor
getan haben. Sie ſind zwar vom Unterſtab Halle, wie aus den
Akten hervorgeht, als ſchlapp bezeichnet worden, aber es iſt
anzunehmen, daß das nur zur Entfachung ihres kommuniſtiſchen
Ehrgeizes geſagt wurde. Jedenfalls waren heute früh in Gar
ſenag bei Könnern und in anderen Orten Maueran-
ſchläge angebracht, die zum Eintritt in die rote
Armee aufforderten. Auch in der Gegend von Bitterfeld,
Zörbig haben die Banden Rekrutierungen vorge-
nommen.

Wenn auch das Unweſen ber Banden im nördlichen Teil
unſeres Saalkreiſes nicht von langer Dauer ſein wird, ſo iſt es
doch bedauernswert, daß durch die kommuniſtiſchen Verbrecher

Kampf und Serſtörung
auch in dieſen Teil unſerer Heimat getragen werden. Schon wird
aus Naundorf die Plünderung des Poſte und
Telegraphenamtes gemelbet, auch andere Orte berichten
Plünderungen.

Wie uns ein Telegramm aus Bitterfeld meldet, iſt dort
Reichswehr eingetroffen, die höchſtwahrſcheinlich recht bald
eingreifen dürfte.

Rotgardiſten als Straßenräuber
Von einem Augenzeugen, der auf der Straße zwiſchen

Zörbig und Hohenthurm vollkommen ausgeplün-
dert wurde, wird uns folgendes berichtet:Als wir geſtern mit dem Kraftwagen der Lederfabrik
Bretimeyer und KotzſchZörbig nach Halle fahren wollten,
wurden wir auf der Landſtraße von Hohenthurm von Land
ſtreichern angehalten, die ſich hinterher als Rotgardiſten ent
puppien. Herr Kotzſch, der das Auto ſelhſt ſteuerte, wurde unter
Bedrohung mit Revolvern gezwungen, die Führer der Kommu-
niſten zu fahren. Der mitfahrende Direktor Brockſtedt wurde,
wie auch die anderen Herren, aller ſeiner Wertſachen, der
Mäntel und Hüte, ſowie der Reiſetaſchen und Reiſedecken
beraubt, Jn den Aktenmappen befanden ſich ſogar die Bank
bücher des Zörbiger Hauſes. Hevr Brockſtedt konnte enttommen.
Auf ſeinem Wege nach Halle ſah er ungefähr 20 Ackerwagen mit
ſchweren und leichten Maſchinengewehren und eine Bande von
200 Kommuniſten, junge Burſchen, die ſich am Wege gelagerthatten. Zu ihm geſellten ſich eine Frau Inſpektor Schmidt und
die Schweſter Luiſe vom Knappſf aftskrankenhaus Karlsfeld,
denen Rotgardiſten den Wagen, mit dem ſie von Nienburg nach
Hauſe fahren wollten, auf dem Wege zwiſchen Spickendorf und
Hütz geſtohlen hatten. Der Kutſcher war von ihnen mitgeſchleppt
norden, wurde aber nach einer Viertelſtunde wieder entloſſen.
Fau Schmidt wurde, als ſie ihre Reiſedecke mitnehmen wollte,
geroht, ſofort erſchoſſen zu werden.

Die Banden ſind der Schrecken des nördlichen Saalkreiſes
rden. Sie breuchen nicht zuplündern, weil die Guts

iter, die mit Waffen edroht werden Lebens-
miſtel freiwillig ausliefern. Der Führer des Trupps

uien
iſt ein Ruſſe, der mit äußerſter Strenge vorgeht. und auf den

e e S machten

ſonen ihrer Pflicht

Osmünde, alſo eine Amtsperſon,

die Regierung dem Wüten dieſer entmenſchten Banden nicht
rückſichtsloſe Gewalt entgegen? Weshalb muß die Reichs
wehr mit Gewehr bei Fuß zuſehen, wie dieſe kommuniſtiſchen
Räuber plündern und brennen?

Wie dieſe Horden in und um Gröbers hauſten, wurde
uns von Augenzeugen berichtet:

Anſcheinend verſuchten die Banden, ſich für längere Zeit
in Gröbers einzurichten. Sicherungen wurden ausgeſtellt,
Maſchinengewehre eingebaut uſw. Max Hölz ſelbſt be
fehligte die etwa 400 Mann ſtarke Horde. Nach dem Zu
ſammenſtoß mit der Schupo entrollte ſich ein gräßliches Bild.
die toten Polizeibeamten wurden ihrer Wertſachen beraubt,

entkleidet und geſchändet,
Dieſe enkmenſchten Banden benahmen ſich ſchlimmer als
das Vieh.

Jn der Zwiſchenzeit wurde kräftig requiriert. Alles
Eßbare wurde weggeſchleppt, das Vieh geſchlachtet. Als
Andenken blieben nur die Requiſitionsſcheine auf den Namen
Max Hölz zurück. Das Poſtamt wurde beſetzt. EineSprengung der Feruſprechſchränke und Telegraphenapparate

mißlang, da die in den Raum geſchleuderte Handgranate
nicht erxvlodierte. Darauf ſchnitt man ſämtliche Drähte durch
und ſägte die Telegraphenſtangen in der Umgebung von
Gröbers durch.

Jnzwiſchen ſchien es den Kommuniſten aber doch brenz-
lich geworden zu ſein. Am Mittwoch nachmittag wurde
plötzlich der Abmarſch befohlen. Jn der letzten halben
Stunde vor dem Abmarſch wurde überall geplündert. Bei
dem Direktor der Grube „Klara“ wurde alle Wäſche und
Kleidung mitgenommen. Dann zogen die Banden ab.
Vorauf ritt der Räuber Hölz auf einem von Hauptmann
Beil „requirierten“ Pferd, hinter ihm ſeine Horde mit roten
Fahnen. Sie führten eine Bagage von 18 Fahrzeugen, Feld
küchen, 8 MGs und 1 Minenwerfer mit ſich. Drei ge
fangene Schupoleute und ein durch einen Bauchſchuß ſchwer
verletzter Schutzpolizeibeamter wurden unter ſchweren Miß
handlungen gefeſſelt auf einen Wagen geworfen.

Beim Abzug erſchien ein Flieger, der ſofort auf Hölz
Kommando unter Feuer genommen wurde, ſelbſtverſtändlich,
ohne daß er getroffen wurde. Als die Räuber den Ort ver
laſſen hatten, atmete man auf.

Die ganze Bevölkerung iſt empört, daß die Reichs
wehrtatenlos zuſehen muß, wie die Räuber hauſen,
ohne daß ſie der Schutzpolizei zu Hilfe kommen darf. Jn
der Bevölkerung mehren ſich die Stimmen, die, falls die
Reichsregierung es nicht für nötig erachtet,
die Reichswehr zum Schutz der bedrängten Bevölke
rung einzuſetzen, für ſich ſelbſt Schutz zu verſchaffen

n.

Es iſt doch geradezu unglaublich, wie Amts per
zuwiderhandeln und die Be

völkerung ins Verderben reißen, ohne daß von oben her mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen dieſe Terroriſten
eingeſchritten wird. So forderte der Amtsvorſteher von

zum Eintritt in die rote
Seine Bekanntmachungen waren alle mit dem

gezeichnet.
kſt, wie ums berichtet wird, endſtch

worden.
der

Armee auf.
Di e r ſt J e m p e l

in der Bitterfelder Gegend Reichswehr nan
Es war dringend ſo daß man kaum das Zögern

Durch die Beſitzergreifung des deutſchen Kolonialbeſitzes
ſind Japan ſowohl in England als auch in Amerika Feinde
enkſtanden. Japan merkte es und ſicherte ſich inſofern, daß
es 1916 mit Rußland ein Bündnis ſchloß, welches die infolge
des mit England geſchloſſenen Vertrages nach außen hin
beſtehenden Beziehungen noch mehr lockerte, als dieſes be
reits nach der Eroberung Kiautſchous ſchon der Fall war; als
ſicher aber kann man ſchon heute behaupten, daß das engliſch
japaniſche Bündnis die längſte Zeit beſtanden hat, denn bei
einer derartigen Expanſionspolitik, wie Japan ſie in den
letzten Jahren trieb und noch betreibt, iſt es ganz ausge
ſchloſſen, daß England auf die Dauer ruhig zuſieht, wie der
r Bundesgenoſſe immer mehr ſeine Macht er-

eitert.
Jn militäriſcher Hinſicht hat das ruſſiſch-japaniſche

Bündnis infolge der dauernden Unruhen und der durch den
Bolſchewismus geſchaffenen Zuſtände an Wert verloren,
dafür aber hat Japan es verſtanden, trotz aller Verbote und
Beſtimmungen der ruſſiſchen Regierung fich in der Nord
mandſchurei, in Sibirien, wie überhaupt im nordöſtlichen
Rußland in wirtſchaftlicher Beziehung um ſo mehr aus
zudehnen, und man muß ſtaunen, in welcher kurzen Zeit es

an auch hier wiederum gelungen iſt, eine ſo gewaltige,
für das eigene Land von unſchätzbarem Werte nutzbringende
Arbeit zu leiſten. So z. B. haben große japaniſche Unter
nehmen in faſt allen ſibiriſchen Städten Filialen und Zweig
niederlaſſungen gegründet; japaniſches Kapital beteiligt ſich
am ruſſiſchen Bergbau, an den Bahnbauten, an der Fiſcherei
und an vielen anderen ruſſiſchen Unternehmungen. Wenn
alle dieſe Aktionen auch nach außen hin den Charakter rein
privater Unternehmen tragen, ſo iſt es jedoch unſchwer zu
erkennen, daß die japaniſche Regierung wie ſo oft ſich auch
in dieſem Falle wieder der Handelswelt bedient, um ihre
politiſchen Ziele zu erreichen.

Aehnlich wie in Rußland hat auch in China das japa-
niſche Reich ſeinen Einfluß beträchtlich ausgedehnt und
es waren auch hier wiederum die chineſiſchen Bodenſchätze,
welche Japan dazu beſtimmten, ſich in China feſtzuſetzen. Bei
der Eiſenarmut des eigenen Landes, welche Japan in dieſer
Beziehung faſt gänzlich vom Auslande abhängig macht, iſt es
nicht zu verwundern, wenn Japan zur eigenen Sicherheit
darin ſchon jetzt Abhilfe ſucht, indem es ſich in China einen
großen Teil der Bergwerke ſichert. England aber wie auch
Amerika ſehen mit ſtetig wachſendem Neide, wie Japan ſich
immer mehr ausbreitet, wie es wächſt und ſich dehnt, wie
allmählich tatſächlich die Vorherrſchaft in Afien, um deren
Erlangung ſowohl Amerika als auch England bereits ſeit
Jahren bemüht ſind, an Japan fällt. Denn bei einer Weiter
entwicklung Japans in der gleichen Weiſe wie bisher kann
der Tag nicht mehr fern ſein, an welchem ſowohl Amerika,
als auch England erkennen müſſen, daß ſie in Aſien nicht
mehr die Herren ſind. Welche Bedeutung dieſes aber für
England haben wird, kenn man ſchon heute vorausſehen:
Verzicht auf Jndien und auf ſeine anderen Kolonien in
Aſien; und Japan wird kein Mittel, welches geeignet iſt, die
engliſche Herrſchaft zu brechen, unverſucht laſſen, um zum

Ziel W weiderfülltgland und Amer
keine der beiden T aber wagt

ritte dagegen zu unternehmen. Nicht etwa iſt es der
Mangel an Gründen, der ſie beſtimmt. dem japaniſchen



Treiben takenlos zuzuſehen, nein, es iſt bielmehr die beider
ſeits beſtehende Angſt, die eigene Wehrmacht durch einen evtl.
Krieg n derart zu ſchwächen, ſo daß dann jede
weitere Ausſicht, in dem Wettbewerb die Weltherrſchaft zuerringen. verloren iſt. Aus dieſem Grunde ſchweigen e
beide rüſten fieberhaft und hüllen ſich in einen Panzer von
Stahl und Eifen, verfehlen jedoch beiderſeits nicht, im
ſtillen unkereinander eine gegen den anderen gerichtete
Politik zu betreiben. Sowohl für England als auch für
Amerika iſt die oſtaſiatiſche Frage von größter Wichtigkeit,
und es iſt angeſichts der japaniſchen Veſtrebungen, die
anatiſche Herrſchaft in ſeine Hand zu bekommen, ganz aus
geſchloſſen, daß Japan mit dieſen beiden Mächten auf die
Dauer in freundſchaftlicher Weiſe auskommen wird.
Japan aber erkannte rechtzeitig genug den in dieſer Be

ziehung beſtehenden Kompromiß und verſuchte ſich Rücken-
decküng zu ſchaffen, indem es ſich trotz des mit England be
ſtehenden Bündniſſes nach anderen Bundesgenofſen umſah.
Wenn das dieſerhalb mit Rußland geſchloſſene Bündnis
für Japan im Augenblick auch keine militäriſche Hilfe ſein
kann, ſo iſt es jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß mit der Wieder
einkehr geordneter Zuſtände in Rußland auch der ruſſiſch
japaniſche Vertrag wieder vollen Wert erhält. Vis dahin
aber wird Japan verſuchen, ſich anderweitig zu verbünden.
Welche Richtung es hierin aber einſchlägt, iſt nicht zu er
ſehen, da es infolge der noch immer ſchwankenden Ent
ſchädigungsfrage, mit deren Löſung es natürlich auch für ſich
noch weitere Vorteile erhofft, gezwungen iſt, ſich noch immer
einſeitig auf die Seite unſerer Gegner zu ſchlagen. Sicher
lich aber wird Japan, wenn es ſieht, daß es aus der euro
päiſchen Lage keinen Nutzen mehr ziehen kann, rückſichtslos
und offen ſeinem Ziele zuſteuern.

Dieſerhalb aber einen amerikaniſch-japaniſchen oder
engliſch- japaniſchen Krieg ſchon für die nächſte Zeit prophe
zeien zu wollen, wäre r denn die Erhaltung der
Wehrmacht wird ſowohl bei England als auch bei Amerika
immer der ausſchlaggebende Faktor ſein, welcher dieſe Mächte
vorerſt davon abhält, mit Japan einen Krieg zu beginnen.
So werden ſich die angelſächſiſch- japaniſchen Gegenſätze
immer mehr verſchärfen und im ſtillen ſich reiben, bis ſie
durch irgend einen Zufall zur Klärung gebracht werden.
Jmmer aber wird dieſer Zufall ein Krieg zwiſchen den
Ländern ſein müſſen, denn die Fragen ſind zu wichtig, die
beſtehende Kluft iſt aber bereits zu groß, als daß ihre Löſung
auf friedliche Weiſe erfolgen könnte.

Wie aber ſtellen wir uns zu Japan? Hierfür ſei ſchon
im voraus geſagt, daß wir alles verſuchen müſſen, mit Japanwieder in ein freunsſchaftüches Verhältnis zu treten. Wir

ſind heute ſoweit, daß wir jede Möglichkeit einer Hilfe, die
uns Hoffnung auf Geſundung unſerer wirtſchaftlichen Lage
gibt, prüfen und ergreifen müſſen, wenn ſie ſich als wirklich
fähig erweiſt, uns Halt zu ſein.

Die jüngſten Ereigniſſe in London haben uns wieder ge
zeigt, wie man über uns denkt, wie man uns einſchätzt, und
wir ſehen klar, daß man keinen Frieden mit uns will. Lang
ſam will man uns erdroſſeln, will unſer Land zur Kolonie
machen. Zu dieſem Zwecke ſchicken ſie uns ihre „ſchwarzen
Beſtien“ auf den Hals, die Greuel und Grauſamkeiten an
deutſchen Einwohnern verüben und eine Peſtbeule am
deutſchen Volkskörver ſind. Es würde zu weit führen,
alle die Niederträchtigkeiten unſerer „ritterlichen“ Gegner
an dieſer Stelle aufzuführen, und ſei deshalb nur geſagt, daß
wir im Weſten keine Hilfe ſuchen können.

Japan war unſer Feind, es hat uns wertvolle Kolo
nien geraubt. Das aber darf uns heute nicht mehr hindern,
dieſe Feindſchaft in der Form alten Haſſes aufrecht zu er
halten. Vielmehr ſollten wir beſtrebt ſein, an dieſes eine
Anlehnung zu ſuchen, indem wir durch Handelsverträge, durch
tätige Beteiligung an japaniſchen Unternehmen die ehemals
ſo guten Beziehungen mit Japan wieder anzuknüpfen und zu
feſtigen. Bei einer derartigen, wie vorſtehend geſchilderten,
Geſpänntheit des angloſächſiſchen- japaniſchen Verhältniſſes,
muß es uns bei intenſiver Arbeit gelingen, den noch immer
in Oſtaſien ſich bemerkbar machenden Einfluß dieſer
Nationen zu verdröngen und dem deutſchen Weſen, der
deutſchen Arbeit Anſehen und Geltung zu verſchaffen.
Japan bietet uns in gewiſſer Beziehung doch ſchon jetzt
die Handhaben dazu. So z. B. trägt es ſich mit dem Ee-
danken, ſeine Erzeugniſſe nicht mehr wie bisher mit dem
Schiff über Marſeille zu befördern, ſondern, unter Zuhilfe-
nahme der ſibiriſchen Bahn, nach Moskau und von dort nach
Berlin weikterzuleiten. Als Grund hierfür wird die kürzere
Reiſedauer und Verbilligung der Frachten angegeben. Schon
ein ſolcher Gedanke muß den deutſchen Kaufmann ge
radezu zwingen, ſich dieſer Angelegenheit anzunehmen, und
die deutſche Regierung muß alle Erleichterungen und Hilſe
gewähren, um denſelben zur Tat werden zu laſſen, würde
doch durch ihn Berlin der Haupthandelsplatz des geſamten
japaniſchen Warenmarktes, wie überhaupt der Abſatzmarkt
für die oſtaſitiſchen Mächte werden. Wenn man bedenkt, daß
Japan infolge ſeiner noch nicht eben gut ausgebildeten Jn
duſtrie gezwungen iſt, alle feineren r im Auslande
zu kaufen, ſo würde es von Deutſchland gewiß ſeinen Bedarf
dieſerhalb decken können, was es ſicherlich auch tun wird, da
es im Falle eines Krieges doch nicht mehr wie bisher dieſe
Waren von England beziehen kann.

Die Beſetzung deutſchen Gebietes
w. Vern, 31. März.

Geſtern iſt in Genf dem Generalſekretär des Völkerbundes

eine neue Denkſchrift der deutſchen Regierung
über die Ausdehnung der Beſetzung im Weſten zu-
geſtellt worden. Die Denkſchrift hat folgenden Wortlaut:

Die Truppen der Alliierten Mächte ſind nach
der Beſetzung von Duisburg, Ruhrort und
Düſſeldorf weiter vorgerückt und haben auch die
Orte Walſung, Ratingen, Velbeck und Marzloh
ſowie die Bahnhöfe Mülheim-Speldorf und Ober-
hauſen- Weſt beſetzt. Nach de g vorliegenden Meldungen
über die Truppenbewegung ſcheint noch eine weitere
Ausdehnung der Beſetzung beabſichtigt zu ſein.
Die deutſche Regierung erhebt Proteſt gegen dieſe Fortſetzung der
Verletzung von Recht und Vertrag. Sie verlangt, daß das bereits
von ihr beantragte Schlichtungsverfahren gemäß Ar-

r
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Ueln 12--17 der Vöolkerbundakte auf die neuen Maß
nahmen der Alkiierten ausgedehnt wird

Aus der Kommuniſtenzentrale Reilſtraße 84
Wer iſt Bürovorſteher Langheinrich 7

Die geſtern ausgehobene und verhaftete Kommuniſten
zentrale in der Villa Reilſtraße 84 tagte bekanntlich in der
Wohnung des Bürovorſtehers Langheinrich. Letzterer hatte
ſich bereits im vergangenen Jahre als radikaler Kommuniſt
hervorgetan. Er war früher Arbeiterſekretär der U. S. P.
und bis in die letzten Tage Mitarbeiter des kommuniſtiſchen
„Volksblattes“ (fetzt „Klaſſenkampf“). Zurzeit iſt er Büro
vorſteher des jüdiſchen Rechtsanwalts Pffeiffer. Als
ſolcher hat er, der erſt etwa 24 Jahre alt iſt, ſeine Berufs
kollegen bei anderen Rechtsanwälten, die nach ſeiner Anſicht
zu lange arbeiteten, im „Volksblatt“ und im Berufsverband
der Bürovorſteher in gehäſſiger Weiſe angegriffen. Seine
Wohnung in der Villa Reilſtraße 84 iſt außerordentlich
luxuriös eingerichtet, ſo luxuriös, daß man darüber zum
Nachdenken veranlaßt wird.

Nach der Aushebung dieſer Kommuniſtenzentrale wurde
auch bei dem Bürovorſteher des Rechtsanwalts Albert
Müller C(Vorſitzender der „Zentralvereins deutſcher
Staaktsbürger jüdiſchen Glaubens“) Hausſuchung abge
halten.

Die beiden Rechtsanwälte Pfeiffer und Albert Müller
ſind dadurch bekannt geworden, daß ſie als Verteidiger der

Kommuniſten vor Gericht auftraten. Von Rechtsanwalt

Müller ſtammt eine Aeußerung, des Sinnes, daß er die
Kommuniſten auch deshalb verteidige, weil Juden und
Kommuniſten doch „denſelben Feind“ hätten.

Heute vormittag war der jüdiſche Kaufmann Felix-
brodt bei üns, um uns zu ſagen, daß die Kommuniſten-
zentrale Reilſtraße 84 ſich befunden habe und nicht etwa
Reilſtraße 83, wo er, Felixbrodt, wohne. Dieſe Vorſichts
maßnahme erſcheint auffällig; denn wir hatten bisher immer
nur Reilſtraße 84 genannt und garnicht gewußt, daß dicht
nebenan, Reilſtraße 83, der allerdings bekannte Name Felix-
brodt zu finden iſt.

Oberbefehlshaber Bowitzki!
(Eigener Drahtbericht der H. Z.“.

r. Eisleben, 31. März.
Je mehr der Kampfplan der Kommuniſten aufgeklärt wird,

deſto mehr Beweiſe ergeben ſich für die Tätigkeit des Halleſchen
Stadtverordneten Bowitzki bei der Aktion im Mansfelder Gebiet.
Wie ſchon kurz berichtet, war Bowitzki dort militäriſcher Ober
befehlshaber und hatte als ſolcher die Verbindung mit Halle auf
zunehmen. Jn Teutſchental wurde jetzt eine Meldung gefunden,
die mit „Bowitzki“ unterzeichnet iſt. Er gibt darin an, der Zen
tralſtelle wahrſcheinlich der vorgeſtern ausgehobene „Brigadeſtab
Halle“. Red.) bekannt, daß der erwartete Angriff in der Nacht
nicht erfolgt iſt und daß ſeine Patrouillen bis in die Halleſche
Gegend „vorgefühlt“ haben. Auch mit Hölz will er Fühlung auf
genommen haben. Der Bericht wurde den zuſtändigen Stellen
übergeben.

Bandenkämpfe in Mitteldeutſchland

Plünderungen am Petersberg
Aus Hohenthurm wird uns gemeldet:
Veſitzer, die ſich aus dem Norven des Saalkreiſes flüchteten,

berichten, daß in Petersberg am Petersberg, in Trebitz
bei Wallwitz und einigen anderen Orten um Nauendorf herum
Plünderungen vorgenommen waren. Die Familie des
Gutsbeſitzers Henze aus Trebitz, der mit ſeiner Tochter in
den Märzunruhen vorigen Jahres erſchoſſen worden war, wurde
von den Aufrührern arg bedroht, ihre Söhne herauszugeben, die
aber nicht mehr anweſend waren. Der Bahnhof Nauen-
dorf iſt von Aufrührern beſetzt; in Könnern ſoll das Stellwerk
demoliert worden ſein. Dem Gutsbeſitzer Sickert wurden außer
Nahrungsmitteln auch 8000 M. bares Geld entwendet,

Wie wir in letzter Stunde erfahren, hat es den Anſchein, als
wenn die verſprengten Kommuniſtenbanden mit einer beſtimmten
Abſicht in den nördlichen Teil des Saalkreiſes geflohen ſind. Sie
erhoffen dort weiteren Zuzug aus den Gebieten Könnern und
Cöthen, die beide noch vom Kampf unberührt geblieben ſind.
Aus kommuniſtiſchen Befehlen, die aufgefangen wurden, gehthervor, daß das Zögern der Aktionsleitung die Kampfesfreude,
die beſtanden haben ſoll, in manchen Gebieten ſtark herabgemin
dert hat. Allem Anſchein nach iſt das auch in den Zentren Cöthen,
Bernburg uſw. der Fall, va die dortigen Kommuniſten heute
keine Neigung zeigten, ſich den plündernden Banden, deren Schick
fal ja heute ſchon vorausgeſagt werden kann, anzuſchließen.

Heute vormittag ſind übrigens ſchon Gegenmaßnahmen der
Schupo ergriffen, um weitere Plünderungen im Zörbiger Gebiet
zu vermeiden.

Was man in Kmmendorf beabſichtigte
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.

g. Ammendorf, 31. März.
Allmählich kann man ſich aus den Ausſagen der Ammen-

dorfer Bürger, welche die Schreckensnacht vom zweiten zum
dritten Feiertag miterlebt haben, ein Bild von dem Plan und
dem Treiben der Kommuniſten machen. Der Bahnhof zeigt
durch die Sprengungen, die beſſer ausgeführt waren als die ſon
ſtigen Zerſtörungsverſuche, in ſeinen Bureauräumen ein voll
kommenes Bild der Verwüſtung. (Jn unſerer Geſchäftsſtelle
ſind Bilder der Ammendorfer Kampfplätze ausgeſtellt. Schriftl.)

Die halbwüchſigen Burſchen, die in den Dienſt der roten
Armee getreten waren, aber, als die erſten Schüſſe fielen, ſchleu
nigſt das Gewehr fortwarfen, erzählen jetzt ihren Arbeitskollegen
von den Plänen der Kommuniſten. Danach ſollten, falls der
Kampf in Ammendorf entbrannte, die Merſeburger und
Leunger Kämpfer anrücken, während ein Teil der Merſee
burger die Sipo aufhalten ſollte, die von Süden anmarſchieren
würde, um gleichzeitig Rückendeckung für Ammendorf zu ſein.
Wenn man in Ammendorf, das ſcheinbar als Hauptſtützpunkt
gegen Halle angeſehen wurde, reinen Tiſch mit der Sipo gemacht
hätte, ſollten die freiwerdenden Kräfte nach Merſe
burg ziehen, um die dortige Sipo zu ſchlagen.

Es wurde jedem Mitkämpfer eingeſchärft, daß nach einer
eigenen Niederlage in Ammendorf die Ueberlebenden ſofort nach
Eisleben marſchieren ſollten. Das Geiſeltal ſollte in dieſem
a ſofort in Streik treten und die Rekruten für das Leunawerk

ellen.
Der Ausgang des Kampfes iſt nun, wie wir wiſſen, anders

geworden. Die roten Vanden haben den einzigen Ausweg nach
Gröbers genommen, wo ſie geſtern abrückten,

e

Die Ammendorfer Führer der Bewegung ſind
geſtern nacht 263 Uhr von einer Patrouille der Schutzpoligei auf
dem Flugplatz in Halle verhaftet worden. Der eine der Ver
hafteten iſt der bekannte Ammendorfer Kommuniſt Schiepe,
der ein Geſtändnis abgeleg: hat. Schiepe hatte die Leitung der
Behörden in Ammendorf übernommen.

Die Vernehmung der Gefangenen aus den
Leunawerken beſtätigt, prz Hölz eine hervorragendeRolle Leim Aufruhr in Mitteldeutſchland geſpielt hat. De
meiſten der Verhafteten erklärten, daß ſie von Hö z ge
zwungen worden ſeien, in die rote Armee ein a-
treten. Unter den Gefangenen befindet ſich auch der Vor
ſitzende der Kommuniſtiſchen Partei in
Sangerhauſen, Paul Andrage, der, wie er jetzt einge
ſteht, während des Putſches am 15. Mai 1920 die Reichsbank
und die Darmſtädter Bank in Sangerhauſen ge
plündert hat. Der verhaftete Gemeindevorſteher von Horn
burg gab unumwunden zu, die Leute ſeiner Gemeinde in die
Dienſte der roten Armee gepreßt zu haben. Die Waffen, die
ſeinerzeit abgeliefert werden ſollten. habe er zwar geſammelt,
aber nicht an den Landrat abgeführt, ſondern unter die
Kommuniſten verteilt
W a Halle wird ſeit heute morgen in faſt allen Betrieben ge

arbeitet.
„Jn Schkeuditz wurde geſtern die Arbeit einge

ellt. Es treiben ſich dort bewaffnete Banden umher. Der
erkehr der elektriſchen Bahn Leipzig Schkeuditz iſt wegen

Streiks eingeſtellt worden. Sn Zſchornewitz fand geſtern (Mittwoch) morgen eine
Abſtimmung über den Streik ſtatt. 600 Stimmen waren gegen,

200 für den Streik. Die Wiederaufnahme der Arbeit
iſt im Gange.

Jn Bitterfeld herrſcht Ruhe,
Jn Liebenwerda hat ſich die Lage zugeſpitzt.

Hier hat geſtern vormittag eine Verſammlung ſtattgeſunden, in
der ein Berliner Kommuniſt behauptete, daß in Berlin
der Generalſtreik ausgebrochen ſei, Und die Durch-
führung der Aktion auch in dieſem Kreiſe in ſchärfſter Art for
derte. Daraufhin hat die Verſammlung dies einmütig be1 loſſen. Die Arbeiter verſahen ſich von neuem mit

affen und beſetzten am Mittag die Millygrube,
deren Direktor ſie verjagien. Die Arbeitswilligen auf
Grube Lauchhammer wurden vertrieben. Um 2 Uhr ſollten
dann alle öffentlichen Gebäude im Kändchen beſetzt und alle
Lebensmittel requiriert werden.

Jm Mühlhau e n (Thür.) haben die kommuniſtiſchen
Tabatarbeiter mit großer Mehrheit gegen den Generalſtreil in
Deutſchland geſtimmt. Die beabſichtigte
fangenen wurde nicht ur4geſuwt

Die Erfurter iſenbahndirektion hat 22ſtreikende Arbeiter entlaſſen. Zweck der kommu-
niſtiſchen Sprengungen und Attentate auf öffentliche Gebäude,
Bahnübergänge uſw. iſt die Zerſplitterung der Polize
kräfte. Außer in zwei Betrieben wird in Erfurt überall ge
arbeitel.

Das in Jena erſcheinende Kommuniſtenblatt „Neue Zeit“
wurde in größeren Mengen in Erfurt vertrieben.
würde jetzt von der Regierung verboten. Die Leute, Fie
den Verkauf trotzdem weiter betrieben, wurden verhaftet.

Wiehe bei Artern wurde Mittwoch vormittag von 151]
Kommuniſten beſetzt. Der Pfarrer und der Büt-
germerſter wurden verhaftet und ſollen gegen ein VLöſe
geld ron 100 000 Mark freigelaſſen werden. Die Pfarre, die
Läden und die Poſt ſollen geplündert ſein. Der Kirch
turm iſt mit einem Maſchinengewehr armiert.

Jm Bezirk r r herrſcht Ruhe.In der Gegend von Nebra treiben ſich einige bewaff-
net wanden umher.

Der Bahnhof Roßleben wurde von Kommuniſten
geſpreugt.

Jn Ohrdruf, Sömmerda, Langenſalza undWorbis hexrſcht Kuhe.

Ein unerhörtes Verbrechen
iſt geſtern nachmittag von den Kommuniſten im Oelsnitzer Kohlen
revier begangen worden. Gewiſſenloſe Hallunken
löſchten die Keſſelfeuer in den Schächten des dem
Staate gehörenden Werkes „Gottes Segen aus und beſetzten
die Schächte. Wie ein Telegramm des Bergamtes an das Finanz-
miniſterium meldet, iſt die Ausfahrt aus der Grube
nicht unbedenklich, ſo daß die noch im Schachte ein
geſchköſſenen Mannſchaften erheblich gefährdet
ſind. Die nächſten offenbar beabſichtigten Folgen dieſer Schurken-

Rat waren das Verſagen der Waſſerhaltung, der Pumpenarbeit,
das völlige Darniederliegen ver Ventilation und der Fahrkunſt, ſo
daß den noch in der Grube eingeſchloſſenen Bergleuten weder
friſches Wetter zu zeführt, noch ſie ſelbſt zutage gefördert werden
können. Es iſt dies ein Verbrechen, das von Arbeitern ausſchließ-
lich gegen Arbeiter gerichtet worden iſt. Wie W. T. V. hört, hat
die Regierung ſofort das Erforderliche zur Rettung der be-
drohten Bergleute aus dem Schachte und zur Verhütung weiterer
ähnlicher Schandtaten angeordnet.

Eiſenbahnattentat in Schleſien
w. Breslau, 31. März.

Wie die a Ztg.“ meldet, brachte geſtern abend um
10 Uhr auf der Bahnſtrecke Schweidnitz- Königs
zelt in der Nähe der Station Bunzelwitz ein Eilgüter
ug eine Sprengladung zwr n en die anſhelnend für den kurz danach paſſierenden fahrplanmäßigen Zug

KamenzKönigszelt beſtimmt war. Der Schaden iſt gering.
Um 3 Uhr morgens war der Schienenweg ſoweit hergeſtellt, daß
der Verkehr wieder e werden konnte. Die Eiſenbahn
direktion ſetzte eine Belohnung für die Ergreifung
der Täter aus,

Ein Gefecht im Ruhrgebiet
w. Remſcheid, 831. März.

Dicht an der Talſperre kam es geſtern vormittag zu einem
lebhaften Feuergefecht zwiſchen einer großen Zahl
bewaffneter Kommuniſten und der Schutzpolizei
Dieſe machte 400 Gefangene. Die übrigen Kommunjiſter
flüchteten ins beſetzte Gebiet, wo ſie von den Engländera
entwaffnet wurden.

w. Düſſeldorf, 31. März
Da die Kommuniſten angekündigt hatten, ſie würden r

morgens die Arveitswilligen aus den Betrießen
dole n hatten die. Arbeiter Maßnahmen gettgffen.
dem Terror vorzubKugen. Auch von der Poltzer varen
Vortehrungen ffen worden. Jn der Nacht hatter die

uniſten rer in den zum GeneralKreik uad zum Bündniſſe gie Sowietrulland

Befreiung von Ge
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Ne ierung und tdie Zolgen der Zulaffung von Papferpreiſen, deren Unerträglich

aufgefordert wurde
öſ e

fommuniſtiſchen Streikparole bis auf vereinzelte
kleine Teile, nicht gefolgt, Nur bei der Firma Schöndorff.
A.-G., wo die Kommuniſten ſtärkeren A haben, fehlen
von 1200 Arbeitern 200. Die Firma wird die fehlenden Arbeiter
ſofort entlaſſen. Jn anderen Betrieben, in denen geſtern eine
Anzahl Arbeiſer fehlten, ſind die meiſten Leute zur Arbeit
wieder ienen.ewſchi W. Dortmund, 31. März.

Geſtern ſpät abends wurde am Eingang der Kämmerei-
kaſſe eine Sprengladung zur Exploſion gebracht.
Die linke Portalſeite wurde beſchädigt und Fenſterſcheiben
gingen in Trümmer. Der Täter entkam.

w. Eſſen, 81. März.
Dke Velegſchaft auf den des rheiniſchen Jnduſtrie

gebietes fuhren faſt überall vollzählig ein, außer
auf einigen linksrheiniſchen wodie Belegſchaften ſtark mit kommuniſtiſchen Elementen durchſetzt

und. Die Verſuche der Kommuniſten, einen Generalſtreik
rvorzurufen, ſind demnach völlig geſcheitert.

Kttentatsverſuch bei Sonnborn
w. Köln, 31., re

Verbrecheriſche Elemente verſuchten in ter
Nacht die vor einigen Jahren erbaute große Eiſenbahn
brüche bei Sonnborn mit Dynamit zu ſprengen.Zum Glück mißlang das Vorhaben. Die von der Schutz
polizei an der Brücke vorgefundene Büchſe mit Dynamit war
ausrrichend, um die Brücke völlig zu zerſtören, Von
den Verbrechern fehlt noch jede Spur.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Remſcheid ſ t
die kommuniſtiſche Parteileitung eingeſehen
u haben, daß der Putſchvorſuch fehl geſchlagen iſt
ie hat für heute abend eine Betriebsräteverſamm-ung einberufen, in der über den Abbruch des Kampfes und

die Wiederaufnahme der Arbeit adgeſtimmt
werden ſoll.
Die Slucht aus der kommuniſtiſchen Partei

w. Hamburg, 31. Märg.
Nach Unterdrückung des Kommuniſtenputſches ſind zahl

reiche Arbeiter, namentlich viele Gewerkſchaftsmitglieder,
aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgetreten.Der, bisher dem Vorſtand der Bürgerſchaft ange
wer Abgeordnete Heusler teilte dem Präſidium ſeinen

ustritt aus der Kommuniſtiſchen- Partei mit
Als Nachfolger in ſein Vorſtandsamt wird kein Mitglied der
Kommuniſtiſchen Partei mehr in Frage kommen, da die Partei
durch die Aufforderung, die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen,
das Anrecht auf gleichmäßige Behandlung mit den anderen, die
geſetzlichen Zuſtände anerkennenden Parteien verwirkt hat.

Die Kommuniſten Nordbayerns
w. Sömmerda, 31. März.

Die kommuniſtiſche Hetze beginnt ſich auch in Nord
ern zu regen. Geſtern morgen wurden in Nürnberg

Flugblätter und Handzetkel verbreitet, mit denen
zum Generalſtreik ſowie zur Verhinderung der Waffen-,
Munitions und Truppentransporte nach Mitteldeutſchland auf
gefordert wird. Der Begzirksvorſtand der ſozialdemokratiſchener von Franken ruft die Arbeiterpartei auf, den Mos

auern nicht die Kaſtanien gus dem Feuer zuholen, geſchloſſen in den Betrieben zu bleiben und ſich nicht
von unverantwortlichen gewiſſenloſen Leuten aufputſchen zu laſſen.
Geſtern vormittag iſt hier das kommuniſtiſche Organ „Der Weck
ruf“ verboten worden.

G yers Knkündigung in Moskau
Aus Riga wird gemeldet:
In ſeiner in deutſcher Sprache gehaltenen Begrüßungseede

auf dem 10. Kommuniſtiſchen Parteikongreß in
Moskau erklärte der Delegierte der Zentrale der deutſchen Kom
muniſtiſchen Partei Karl Geyer u. a., daß die gegenwärtig
etwa eine halbe Million zählende kommuniſtiſche Arbeiterſchaft
Deutſchlands an die Diktatur des Proletariats nicht mehr wie
an ein fernes Ziel denke, ſondern als an die nächſte aktuelle
Aufgabe der Partei. Geyer wies darauf hin, daß die Be
deutung der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei darauf beruhe,
daß ſie ſich in dieſer Frage mit dem ruſſiſchen Proletarrat ioli-
dariſch fühle. Der Augenblick werde bald eintreten, wo die deut

T Arbeiter für das, was ſie von den ruſſiſchen Genoſſen enip-
angen bätten, ſich nicht nur mit Reſolutionen, ſondern delcch z0vo
Intionäre Kand' ungen Seite an Seite mit em ruſſiſchen V ke
revonchieren würden. Die innere Lage Deutſchlands itze ſich
immer mehr zu und der Augenblick des entſcheidenden
Zuſammenſtoßes ſtehe nahe bepor.

Die Not der Seitungen
w. Hannover, 31. März.

Die infolge der drohenden Kataſtrophe für das Zeitungs
gewerbe nach Hannover zuſammengexufenen- deutſchen
Zeitungsverleger und Delegierten aller Ver
legerverbände, insbeſondere des Vereins Deutſcher
Zeiturngsvewleger, der Vereinigung großſtädtiſcher. Zeitung
verleger und ſämtlicher Verlegervereine der einzelnen Länder
haben einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt:

Die Verſammlung der deutſchen Zeitungsverleger hat mit
Beſtürzung und tiefſter Beſorgnis Kenntnis genommen von der
neuen der Preſſe angeſonnenen ungeheuren unvy völlig
wnerträglichen Belaſtung durch eine Erhöhung
des geltenden Papierpreiſes, die allein für ſich eine
weitere Verteuerung um das Fünf- bis Sechsfache des Friedenspreiſes des Papiers betragen ſoll. Weder die üreſſe noch die

Leſer, noch die Jnſerenten. können für jeden Wagen Zeitungs-
papier noch 10 000 bis 12 000 Mark mehr aufbringen als bis
her. Wird dieſe Rieſenlaſt der Preſſe und dem öffentlichen und
Wirtſchaftsleben auferlegt, ſo muß ſich in abſehbarer Zeit ein
Niedergang der Preſſe vollziehen, der Tauſende und
Abertauſende von Exiſtenzen vernichtet, denn das Er
liegen zahlreicher Blätter und die nokgedrungene oder durch un
erſchwingliche Bezugs- und Anzeigenpreiſe herbeigeführte ſtärkſte
Einſchränkung wird ſich an den im Zeitungsweſen tätigen
Kräften aller Art auswirken. lbſt die wirtſchaftlich am beſten
geſtellten Zeitungen können ſich dieſer Wirkung ſo wenig ent
giehen, wie ſie die geforderten neuen Millionen für die Papier-
fabrikanten aufbringen können. Die Forderung aber wird er
hoben im Augenblick einer Ueberproduktion von
Papier in der ganzen Welt und noch nie dageweſener
tnormen Gewinne zahlreicher Papierfabriken. Die Verſammlung
erhebt ihre warnende Stimme dagegen, daß die Preſſe in dem
Augenblick, da ihr Wirken im öffentlichen und nationalen
Intereſſe insbeſondere auch in den bedrohten und
beſehten Provinzen notwendiger als je zuvor
iſt, geſchwächt und zerrüttet wird. Sie macht die

en Reichstag verantwortlich für
keit für die Preſſe von den Fabrikanten in weiten Kreiſen ſelbſt
anerkannt wird. Sie macht Regierung und Parlament vor allem

troffen.

auch verantwortlich für die Einſchränkung der Zei
tungen und die für jeden Politiker klar vorauszuſehenden
politiſchen Folgen. Dieſe Folgen werden ſich zunächſt
zeigen in der erzwungenen Rückberufung der deutſchenar landzlorrekpon denten und in der Unmöglichkeit,
den aus ausländiſchen Geldquellen geſpeiſten gefährlichſten Zer
ſtbrungswerkzeugen publiziſtiſcher Art eine
Abwehrdurcheinefreieleiſtungsfähige deutſche
Preſſe entgegenzuſetzen. Mit dieſem aber wird verbunden ſein
eine Arbrits loſigkeit im Zeitungsgewerbe, für
die wir die Verantwortlichkeit jedenfalls einer Regierung zuweifen,
die ſich zwar von der Notwendigkeit überzeugen läht, den Pa-
pierfabrikanten neue Millionen zuzuführen, fürdie Preſſe aber ſo wenig Verſtändnis hat, daß ſie die Folgen dieſes
Verfahrens nicht vorausſieht. Deshalb machen die verantwort
lichen Herausgçeber der deutſchen Zeitungen Regierung und Reichs
tag weiterhin feierlichſt verantwortlich für die er
zwungenen Betriebseinſtel lungen von Zei
tungen und alle Akte der Selbſthilfe, zu denen
die deutſche Preſſe treiben muß, wenn die deutſche Regierung auch
hier verſagt.

Kaiſer Karl in Ungarn
W. Wien, 31. März.

Den Blättern zufolge ſoll der Kaiſer während n Be
ſdrechung mit dem Reichsverweſer wriederholt erklärt
haben, er werde lieber ſterben, als Ungarn verlaſſen. Nichtsdeſtoweniger habe er den überzeugenden Worten
des ihn begleitenden Offiziers ſich nicht verſchließen können und
eingewilligt, wieder abzureiſen. Nach ſeiner Ankunftaus Budapeſt in Stzinamanger nahm der Kaiſer im Palaſt des
Biſchofs Aufenthalt der von Gendarmen bewacht wird. Die
Garniſon von Steinamanger ſoll dem Kaiſer den Treueid ge
leiſtet haben. Einer hieſigen Korreſpondeng zufolge wird von
Laibach und Prag in den nächſten Tagen ein politiſcher
Schritt in Budapeſt erwartet, um die ungariſche Regierung
zu veranlaſſen, daß der Kaiſer, falls dies noch nicht geſchehen
ſein ſollte den Boden Ungarns verlaſſe.

ie Korreſpondenz Wilhelm meldet: Nach Feſtſtellung der
Wiener Polizeidirektion traf Kaiſer Karl am 25. März

Die letzte Kummer
n

der „Halleſchen Heitung“ vom 1. Viertel
jahr geht heute den Leſern zu. Diejenigen
Poſtbezieher, welche die Bezugserneuerung

für das 2 Vierteljahr 1921 noch nicht vor
genommen haben ſollten, wollen dies
ſofort tun, damit in der regelmäßigen
Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

abends mit dem Basler Expreßzug über Stra t urg-Sal z-
burg auf dem Wiener W ein. Von dortfuhr er in einem noch nicht feſtgeſtellten Kraftwagen ab und
dürfte bei dem Grafen Erdöſy in der Landskronengaſſe über
nachtet haben. Am 26. März fuhr er in Begleitung Erdöſys in
Steiermark über die öſterreichiſche Grenze nach Rothenturm.
Beim Grenzübertritt nach Ungarn bediente ſich der Kaiſer eines
auf einen falſchen Namen lautenden Reiſepaſſes, der ihn als Mit-
lied des Roten Kreuzes bezeichnete. Da das Ausſehen des
aiſers ſich verändert hat, wurde er weder in Salzburg noch, in

Harzburg von den Grenzorganen erkannt.
Nach Meldung des „Neuen Wiener Tageblattes“ zieht die

Landbevölkerung in Scharen nach Steinamanger unter
r von Bildern des Kaiſers Franz Joſeph und des
Kaiſers Karl. Zu den Volksabordnungen ſpricht jeweils Graf
Julius Andraſſy im Namen des Königs. Die Garniſon Steina-
manger iſt bereit, gegen Budapeſt zu marſchieren. Der Kaiſer
aber habe Einſpruch erhoben, um unnötiges Blutvergießen zu
vermeiden. Er verlangt dagegen, daß man ſich noch einmal mit
Budapeſt in Verbindung ſetzen ſolle. Daraufhin richtete Graf
Andraſſy eine Art Ultimatum an die Budapeſter Re-
gierung. Als Unterhändler des Reichsverweſers ſeien der
Außenminiſter und andere Miniſter in Steinamanger einge

Zwiſchen dieſen und dem Grafen Andraſſy ſeien Ver-
handlungen im Gange. Die Legitimiſten hätten den Eindruck,

die ungariſche Regierung eine nachgiebige Haltung ein
nehme.

Die Verſchiebung der deutſchen Kohle
durch Hrankreich

Eine deutſche Einſpruchnote
Berlin, 29. März.

Der Verkauf von Reparationskohle durch die alliierten Empfangs
länder hat die deutſche Regierung v ranlaßt, die Reparations
kommiſſion in Paris und der belgiſchen Regierung in Brüſſel die
folgende Note übergeben zu laſſen

Nach den der deutſchen Regierung zugegangenen zuverläſſigen
Mitteilungen haben in letzter Zeit in erheblichem Umfange Ver

kaufe von Reparationstohlen durch die alliierten Empſangsländer
ſtaltgefunden.

s handelt ſich dabei um ſehr beträchtliche Mengen, mindeſtens
79000 Tonnen. So ſind belatſcherſeits von dem Comptoir
Belge pour la NRéparation des Charbons Allemands, alſo von
ofliziellerStelle, bis zu Anfang März etwa 40-15 000 Tonnen
in den Niederlanden verkauft worden die zum Teil von Antwerpen
aus gelietert werden. Das gleiche Comp oir at ferner his Anfang
März etwa 10000 Tonnen Braunkohlenbrikeits nach den Nirderlan
den verkauft, wobei es die gleiche Menge monatlich auf unbeſtimmte
Zeit angeboten hat, Außerdem ſind durch das belgiſche Comptoir
Charbonniers Waritimes in r deutſche Reparationskohlen
frei Schiff RotigxdamDuisburg oder Mannheim angeboten worden.
Sämtliche Vexſguſe und Angebote ſind zu abnorm billigen Preiſen
erfolgt. In Roiterdam befanden ſich Anfang März etwa 500
Tonnen Reparationskohlen unentladen in Kähnen.

Die deutſche Regierung hat in der Note vom 6. Dezember
v, Js. durch Vermittlung der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion
ohne Widerſpruch der Reparationskommiſſion ihren grundſätz
lichen Standpunkt wiederholt dahin zum Ausdruck gebracht, da
Deutſchland etwaigen Austauſchoeſchäſten mit Roporationskohle
zuſtimmen und an den daraus entſtehenden Vorteilen beteiligt
werden muß. Noch wen weniger als derartigen Austauſth-
geſchäſten kann Deutſchland dem Verkauf von ANeparationstohlen
in der oben geſchilderten Art zuſtimmen. Die Abſicht des
Friedensvertrages war, den Allinerten das Kontingent ihrer
früheren Jmporte aus Deutſchland ſowie den Ausfall der zer-
ſtörten Gruben durch Auferlegung von Pflichtlieſerungen an
Deutſchland zu ſichern. Die Reparationstohlen ſollen mithin der
Wirtſchaft der beteiligten Mächte ſelbſt zugute kommen nicht
etwa ſollen ſie es ihnen ermöglichen, damit Handelsgeſchäfte zu
treiben. Dadurch würde dem Zweck des Friedensvertrages
direkt zuwider gehandelt.

egen des gegenteiligen von einzelnen Regierungen ein
geſchlagenen Verſahrens müß die deutſche Regierung um ſo mehr
Verwahrung einlegen, als ſie, wie es die Tatſachen ergeben und
wie ſie der Reparationskommiſſion wiederholt mitgeteilt hat,
trotz aller Bemühungen nicht in der Vage iſt, die Kohlen

ausreichende

lieferungen, die ihr auferlegt ſind, voll zu erffllen. Wie auch an
dieſer Sielle hervorgehoben werden muß, kommt noch hinzu, daß
immer ſchärſere Anſorderungen an Sorten und Qualitaten der
u lieſernden Menge geſtellt werden. Der Einſpruch der deut
chen Regierung gegen Höhe und Art diejer Auflagen iſt bisher
unberückſichtigt geblieben. Um ſo weniger iſt es für ſie erträg-
lich, wenn anderweit ohne Beteiligung Deutſchlands und noch
dazu unter Preis über erhebliche Teile derjenigen Liefermengen,
welche ſie unter ſchweren Schädigungen der eigenen Wirtſchaft
alliierten Landern zuführt, verſfügt wird.

5uſammentritt des preußiſchen Landtags
Regierungsneubildung

Der Landtag wird, wie s nachdem Präſident Leinert
eine Einberufung wegen der kommuniſtiſchen Unruhen abgelehnt
hat, ſeine nächſte Sitzung am 7. April nachmittags 2 Uhr abhalten.
um die Wahl des Miniſterpräſidenten vorzunehmen.
Die Verhandlungen über die Regierungsneubildung werden in
den nächſten Tagen von den alten Regierungsparteien aufgenom
men werden, wie verlautet ſollen die Mehrheitsſozialdemokraten
nicht mehr abgeneigt ſein, eine Koalition mit der deutſchen Volks
partei zu bilden, wenn die Sozialdemokratie von den ſieben
Miniſterien mindeſtens 2 erhält, darunter das innere Reſſort.
Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wird aufgelöſt und
dem Finanzminiſterium angegliedert. Die Sozialdemokraten
wollen für ihre Miniſter neue Männer ſtellen.

Der Landtag wird vorläufig kaum Sitzungen abhalten
können, da ihn geſetzgeberiſches Material nicht vorliegt und
auch größere Entwürfe nicht unterbreitet werden können, ſolange
die neue Regierung nicht feſtſteht. Wahrſcheinlich wird ſich die
peehen es der Regierung nach dem 7. April noch einige Tage

ng

Um das ungeteilte Oberſchleſien

Nachdem die Abſtimmung in Oberſchleſien einen völligen
Sieg des Deutſchtums ergeben hat, ſucht man nun auf pol
niſcher Seite, anſtatt die Niederlage und Enttäuſchung zuzu-

en, auch aus dieſem Ergebnis noch Kapital zu ſchlagen.
Inter Verdrehung der Beſtimmungen des Artikels 88 des

Verſailler Vertrages will man t eine Teilung Ober
ſchleſiens erreichen, indem man darauf hinweiſt, daß in ein
zelnen Teilen des Landes polniſche Mehrheiten erzielt wor
den ſeien. Jeder, der die Landkarte zur Hand nimmt, er
kennt ſofort, daß das Herausſchneiden der Landſtriche mit
überwiegenden polniſchen Stimmen ein gänzlich unmögliches
Gebilde ergeben würde. Und bekanntlich ſind es gerade
diejenigen Gegenden, in denen von polniſcher Seite der
wüſteſte Terror geübt wurde, deren Ergebniſſe alſo unter
Verletzung des Vertrages und der Abſtimmungsbeſtim-
mungen erzielt worden ſind. Sie beſonders berückſichtigen,
hieße das Recht mit Füßen treten. Die Abſtimmung hat für
das ganze Gebiet einheitlich ſtattgefunden, das Ergebnis iſt
ſonach als einheitliches Ganzes aufzufaſſen und zu bewerten.
Das iſt auch ſchon deshalb ſelbſtverſtändlich, da Oberſchleſien,
ſo wie es heute iſt, ein geſchichtlich, wirtſchaftlich und rechtlich
einheitlich entwickeltes, zuſammengehöriges Ganzes darſtellt,
das man nicht zerteilen und zerreißen kann, ohne es ſchwer
g8 e und in ſeiner Leiſtungsfähigkeit für das Wirt-
chaftsleben Deutſchlands und ganz Europas ganz erheblich
zu ſchwächen. Es muß ſonach mit aller Entſchiedenheit in
ganz Deutſchland einmütig die Forderung betont werden,
daß das ganze, ungeteilte Oberſchleſien beim Reiche bleiben
muß.

Beſonders muß dabei einem eigenartigen Verſuch, das
Ergebnis der Abſtimmung zu entwerten, mit dem man in
polniſchen und Entente-Kreiſen krebſen geht, mit größtem
Nachdruck entgegengetreten werden. an behauptet von
dieſer Seite, die Entſcheidung zugunſten der Deutſchen hätten
nur die 200 000 heimattreuen Oberſchleſier aus dem Reiche
gegeben, deren Stimmen zugunſten Deutſchlands in die
Wagſchale gefallen ſeien. Ziehe man dieſe Stimmen ab, ſo
hätten die Deutſchen keine Mehrheit, die eigentlichen an
ſäſſigen Oberſchleſier hätten ſonach nicht für Deutſchland ent-
ſchieden. Das iſt iſt ſelbſtverſtändlich eine ganz falſche Dar
ſtellung. Zunächſt beträgt die deutſche Mehrheit nicht
200 000, ſondern etwa 250 000 Stimmen; dann aber, was vor
allem zu betonen iſt, wird die Zahl der aus dem Reich ge
kommenen Abſtimmungsberechtigten mit 200 000 viel zu hoch
angeſetzt, ſie beträgt in Wirklichkeit höchſtens 150 000. Ferner
aber iſt es eine gänzlich unbewieſene und durchaus unzu
treffende Darſtellung, daß die Oberſchleſierr aus dem Reiche
ſämtlich oder in erdrückender Mehrheit für Deutſchland ge
ſtimmt haben ſollen. Es ſind auch erhebliche Mengen von
polniſchen Wahlberechtigten zur Abſtimmung zugereiſt, ſo
viele Bergarbeiter aus den weſtdeutſchen Revieren und

polniſche Oberſchléſier aus dem milteldeutſchen Braunkohlen
gebiet. Velchen Umfang dieſes durch polniſche Agitatoren
eifrig gefötderte Zuſtrömen von Polen zur Wahlurne hatte,

das konnte man ja in jenen Tagen auch auf den betreffenden
Berliner Bahnhöfen erkennen, wo ganze Züge polniſch
ſprechender Reiſender auftauchten. Ferner wurden die
Stimmen deutſcher Oberſchleſier aus dem Reiche zum großen
Teil aufgewogen durch die Stimmen der Polen aus den ab-
getretenen Gebieten, aus Poſen und Weſtpreußen, die in den
Zeitungen jener Landesteile wiederholt zur Wahlbeteiligung
aufgerufen wurden. Auch werden der polniſchen Seite ſicher
aus dem Jnduſtriegebiet jenſeits der polniſchen Grenze nicht
wenige Stimmen zugefloſſen ſein. Iſt doch bekannt, daß ſeit
vielen Jahren ein lebhafter Austauſch von Jnduſtriearbeitern
zwiſchen Kongreßpolen und Oberſchleſien ſtattgefunden hat.
Die Zweidrittelmehrheit für Deutſchland iſt ſonach nicht er
reicht durch die deutſchen Abſtimmungsberechtigten aus dem
Reiche, ſondern ſie iſt im weſentlichen das Ergebnis der ein
heimiſchen oberſchleſiſchen Stimmen. Und hätte nicht der
polniſche Terror eine freie, unbeeinflußte Abſtimmung un
möglich gemacht, ſo wäre die deutſche Mehrheit noch weit
größer geweſen. Das muß von deutſcher Seite, gegenüber
den polniſchen Deutungs- und Fälſchungsverſuchen, mit
aller Entſchiedenheit hervorgehoben werden. Erſt dann er
hält man das richtige Bild davon, wie überwiegend auch in
Oberſchleſien ſelbſt die Stimmung für Deutſchland iſt.

Hockey. Karfeitag konnte Nelſon I in Deſſau anläß
lich des Pokalſpieles des Turn und r Deſſau gegen
Mogdeburg Viktorig 96 das Reſultat 0 len, mußte ſich
aber in der Spierlverlängerung mit 2: 0 beugen. R. C. Sport
Leipzig ſchlug Deſſau 2:1 und verlor im Endkampf gegen
Magdeburg Viktoria mit 8: 0. Nelſon II verlor gegen Marathon-
Leipgig I mit 4:0.
v —2 Hauptſchriſtleiter Heolmut Bötitcher.
Verantwortlich für Volitik Helmut Böttcher r volitiſche Nachrichten i. R.
Tenſt Meſſerſchaidt; für Volkswirtſchaft Provinz u. Sport Hans Hei ling

ar den geſamten übrigen redaktionelen Teil Erich Sellh ein. Für der
Anzeigenteil: Lanl Kerſten, ſämtlich in Kalle a. S.

tto Thiele Buch g. Kunſidrugerei, Verlag der Hahleſchen Zeitung, Halle a.



Leipzigerstrasse S.
Ab morgen Freitag. den 1. April

Voe Deebs,

Alte Promenade IIa.
Ab morgen Freitag. den 1. Aprſl 1921:

Maria Widal
in dem Abenteurerdrama aus

„Die gefährliche Abenteurerin“.
Vorfäüährung: 3.00 440 6.50.

i

Leo Peubert r La
Von Bähl darechs Bühler Tal,

n

Bexfune Während der verkürrten8 Uhr. Spielzeit kleine Preiseaufgehoben.

Fernruf 1224.

der Meisterdetektiv in seinem

e v 9t

e 7

Fernruf 5738.

den südafrikanischen Gefilden

Naturaufnahme.

Aal Vanseh

Maceht des
Bliutes.

Während der eingesechrünkten Spielzeit
taglieh Beginn 3.00 4.45 6.45. Ende 8.30.

Um 2 Tage vorliogert

Heute bis mit Sonnabend
Richbergs gewaltiger Abenteuerer-Sensationsfilm

I. Teil
Aauptdarstseller:Robert Scholz. Lee Parry, Violette Napierska, Felix Heeht.

Ab Sonntag, den April
Der ersehnte II. Teil naeh Erwarten,

in der Schlinge des Indors,
Abenteuer Gesellschaft, Sensation in 6 gew. Akten.

Ferner:

„Das neue Mädehen“.

Auf erlangen

Der Tod in
Venodim-

Tolles Lustspiel
in 2 Akten.

Modernes Theater
Neue Promenade 8. Dir. B. Bernhardt.

VRigene Notbelenehtaong.

n r Der Ellierag.von 5 Uhr:
Cabarett mit Ball. Aultreten aller e

rn

Die für den l. an beraumte3.S2522 Bliemarek feier
ündet infoſge des Belagerungszustandeos erst am

7. April, abends 7 Uhr
in Brunnerts Hofjhger“. Lindenstr., statt.I. A.: X. S. O. rps Marcomannia.

Dauerwäsche
starker Ausführung

ist wieder friodensmäßig, wird
viel naehgemacht, aberpynt erreicht.
J 25n arr. Kighhenbaen,

r r h amWintergartenx Magdeburger Str. 66. X

r a z.x W. G.e 390200 3900 30020002860284
Dr. Harangs hön. behranstalt,

Vorbereitung f. zämtl. Alassen u. Prüfungen der hböh. Lehr-
anstaiten. Teitersparnis Adendkarsns O II Beite u. Abütur.
Vorzügl. Krfolge u. Empfehbl. ans allen Kreisen. Prospeokt frei.

Stoysche Erziehungsanstalt
und Realschule,

Jena, Am Landgrafenberg. Kleine Klassen
Gewissenhafte schul. Förderung. Wandern, Sport

Handwerkstätten Dr. Sommer.

Otto Zahn, Kuhgaſe 3,
Telephon 4912 empfiehlt ſeine

feinen Wurſtwaren
Freitag und Mittwoch:

friſche Wurſt.
Markttags ſindet der Verkauf auch auf

(5 Akte)

Pnälich ungestört“.

Während der
verkürzien Spielgeit kleine

Preise aufgehoben.

0

neuen Erlebnis
6Da Geheimnis der umie h Freitag gen 1. Apr 19237:

4 Akte mit Hagnus Stifter, Viletor Janson, 4 SAud Egedo Nissen, Ferd. von Alten- z tPrachtvoll aufgenommene Verfolgungsszenen auf Motorrädern, Automobllen, zPtferden usw. machen diesen Film fesselpd bis zum letaten Bild. 2Vorfährung: 3.00 440 6550. du erEntzgeſendes Lustspiel in 3 Akten mit L-tsi tDer Mustergatte len. Aiezan der vorlührung 400 e S n 5Von Sehreibtisen und Werkstatt. me

n Film-Singspiel in 4 Akten.in beiden Theatern ſetzte Vorstellung 6.10 Uhr. o den Hauptrollen:

Melito Kleber, Bernhard Bötel,
Carmen lla.

nun

III

M

Pers n lieb Mit wirkend er
Kaommersaänger Peſter Lorch

Opernsängerin Margareſe Jorden
Kopell meister Jonotto.

Gesönge von
Schumann Schubert Pressfer

S Woeidmaenn und alie Volkslieder

Glänzende Erfolgo! Rausehender beltall

Vorzügliche Krifiken von ollerwörtsl

Abehbch Nacht- Morgen

Deteklv-Droma in 5 Aklen.
e n den kHoeuplrollen: Conrad Veidt, Gerirud Welker.

S

Apollo-Iheater

Wexon b rgegehlossen!
Tenehers den 2. April

Üranftunhrung!
Unter persönl. heitung

des Komponisten:

Onkel Muz
Singspiel von

Jean Giübert(Komponist v. kinokönigin,

Fran im Uerme in usw.Vorverk. eröffnet k ſ.

III

Die neueste Mehßter-Wochenschau

IIBI mm S J

aller Art werden sof. Auß. preisw. geli efert
Bueh- und Bunztäruekerei Otto Thiele
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62

C. P. O. S.
banadian Pacifie Ocean Services Umited.

Hamburg-Canada- Montreal

Frachtverkehr

Stadt -Ibeate
Freitag, den 1. April,
vormittags 10 Uhr
Schüler- Vorſtellung

bei volkstüml. Preiſen
Minna von Baruhelm

Luſtſpiel von Leſſing.
Nachm. 5, Ende S

Erſtes Gaſtſpiel
Gertrud Kappel

Tannhäuser
von Richard Wagner.

Eliſabeth:
Gertrud Kappol.

Sonnabend:
Zweites Gaſtſpiel

Gertrud Kappel
FidelioSehr V glrokt und via Antwerpen

Gertrud Kappel. Naächste Abfahbrten:re D. „Bosworth““ 16. AprilD. „Scandinavian“ 26. April
Zur Ununterbrochene Güterannahme: Sehuppen 52 (dtreke)

Ununterbrochene Güterannahme:Sehuppen 40 via Antwerpen).
Hureohgangegüter werden 7 für alle PlätzeKanadas e für den Westen der Vereinigten Staaten

empfehle:hoehstamm Rosen, passageverkehr
Aletter- u. Buschrosen Günstige Paasage- Gelegenheit
hoch. glachel- ung erster, weiter und dritter Klasse nach
henglsdeeren, CANADA
klell, Malven, und demßetmunerchen ung Westen der Vargtnigtan Staaten.

Achste AbfahrtenVvergissmeinnient. ab Antwerpen: D. n
8 Möll b Live 12 5. t FraNMöllers

Gartenbaubetrieb Minnedosa“zum Rosengarten. Vorzügliehe dritte Kliagse- S eparatkabinen!
Kürzeste Verbindung über Canada nach Japan, China

und Manila.
kleel w. Auskunft und Prospekte durch
in J Olaf Lassen Gompany,Ritter Hambvurg, Alsterdamm 10/41.

Halle (S22l0
ind à Froètun Fernsprecher Valkan 3403, Alster 3986.

dem Hallmarkt ſtatt.
an ariange Katal. H.
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Halle uns Umgebung

Halle, 31. März.
Sur Lage

Der Streik iſt in Halle ſtark im Abflauen begriffen. Nach
dem bereits geſtern die Arbeiter der infolge kommuniſtiſchen
Terrors ſtillgelegten ſtädtiſchen Betriebe die Arbeit in vollem

Umfange wieder aufgenommen haben, iſt heute morgen auch

in faſt allen Privatbetrieben der Streik abgebrochen
(in der Halleſchen Maſchinenfabrik mit 300 gegen 60 Stimmen)
worden. Die Mehrheitsſogzialiſten werden dies ſelbſtverſtändlich
als ein beſonderes Verdienſt ihrerſeits hinzuſtellen verſuchen
Sie haben allerwegen die Arbeiterſchaft vor dem Generalſtreik
gewarnt haben ſie zur Wiederaufnahme der Arbeit auf-
ge fordert. Jhr Parteifreund Hörſing hat den Aufſtand in
Mitteldeutſchland mit ſtarker Hand niedergeſchlagen, hat die
Ruhe und Ordnung wiederhergeſtellt. So triumphiert ſchon
ſeit Tagen die hieſige mehrheitsſogzialiſtiſche „Volbsſtimme“,
daben wacker cuf die „Aasgeier der Reaktion“ wetternd.,

Die Mehrheitsſozialiſten ſcheinen ſeit den vorfeahrigen
März tagen manches vergeſſen, allerdings auch manches gelernt
zu haben. Damals riefen ſie mit zum Genevalſtreik auf, heute
fordern ſie zur Wiederaufnahme der Arbeit auf. Damals
ſchimpften ſie im trauten Verein mit Unabhängigen, Kommu-
niſten und Demokraten über die Greueltaten des Militärs und
der Polizei. Heute loben ſie deren muſterhaftes Verhalten.
Vergl. Volksſtumme:
wegen ihrer Haltung und Disziplin“! Herr Döltz hat ſich in
höchſteigener Perſon davon überzeugt, daß keine Mißhand-
lungen der Gefangenen ſtattfinden. Herr Hörſing hat einen
warmen Dankesaufruf an die Schutzpolizei und ihre Führer
erlaſſen. Jn Summa: Der Kommuniſtenputſch war micht für
die rechtsſtehenden Kreiſe „ein gefundenes Freſſen“, wie die
„Volksſtimme“ ſich ſo recht „volkstümlich“ auszudrücken beliebt
ſondern vielmehr für die mehrheitsſogzialiſtiſche Partei. Sie
hofft, nach dem Zuſammenbruch der großen kommuniſtiſchen
Aktion, der zweifellos auch der kommuniſtiſchen Partei großen
Abbruch getan hat und noch weiterhin tun wird, aus den Reihen
der Arbeiter recht viele Anhänger zu gewinnen. Daher auch
die rege Werbetätigkeit der „Volksſtimme“ Wenn dieſe aber,
wie zum Beiſpiel geſtern, mit dem Hinweiſe auf die kdommu-
niſtiſchen Greueltaten für die mehrheitsſozialiſtiſche Partei und
Preſſe wirbt, ſo iſt dies ein Widerſpruch in ſich. Vor Jahres
friſt übten die Mehrheitsſozialiſten „Solidaritätr und „Shym-
pathie“ mit denſelben Leuten, die jetzt nicht viel ſchlimmer als
im Vorjahre geraubt und gemordet haben. Aus „Soliderität“
und „Sympathie“ haben ja auch diesmal die Arbeiter geſtveikt
Heute beugten ſich die Arbeitswilligen dem kommuniſtiſchen
Joche, vor einem Jahre zum Teil auch dem mehrheitsſozialiſti
jchen. Wenn ferner im März 1920 ein Anſchlag auf die
Halleſche Zeitung“ verübt worden wäre, ſo hätten die „Volks

ſtimme“ und ihre Parteifweunde dieſe „Tat“ durchaus in der
Ordnung gefunden, ſelbſt wenn, wie es am Oſterſonnabend ge
ſchah, zwei Arbeiter bei dem Attentat verletzt wurden. Die
„Volksſtimme“ und ihre Kreiſe haben ſich zweifellos auch gefreut
als ſie von der nichtswürdigen Tat hörten; nur mußten ſie ihre
Freude nach Lage der Dinge verbergen

Wenn alſo der Generalſtreik in Halle und in Mitteldeutſchland
zuſammengebrochen, wenn die kommuniſtiſche Aufruhrbewegung
vor dem Zuſammenbruch ſteht, ſo ſind dies keine Erfolge der Mehr
heitsſogialiſten bzw. des Herrn Hörſing. Jm erſteren Falle haben
letzten Endes Vernunft bezw. wirtſchaftliche Erwägungen in der
Arbeiterſchaft geſiegt, während im zweiten Falle der Erfolg in
erſter und letzter Linie den eingeſetzten Reichswehr- und Polizei
formationen, ſowie deren Führern, die freilich auch bei Herrn
Hörſing noch immer als reaktionär verſchrien ſind, zuzu

ſchreiben iſt. SDer Eiſenbahnverkehr
ruht nur noch auf der Thüringer Strecke. Hier erfordern
die durch Brückenſprengungen verurſachten Beſchädigungen des

Was empfinden Sie, wenn Hie ſich im
Film ſehen?

Eine Rundfrage bei Kinoſternen.
Sibil Smolowa.,

Jch empfinde beim Film nur, daß ich noch nicht mit mir zu
frieden war.

Lya Marag,

Was ich beim In empfinde? Auf dieſe Frage möchte ich
lieber nicht antworten denn ich habe es noch nicht gelernt,
mich auf der Leinwand zu ſehen. ich ſehr kritiſch bin, ſo ſehe
ich die kleinſten Fehler, meiſtens diejenigen, die ich ſelbſt nicht
einmal verſchuldet habe.

Senta Söneland.
Mit Herzklopfen ſitze ich im Zuſchauerraum, um mich ſelbſt

zu ſehen. Und was empfinde ich angeſichts meines eigenen
Spiels? Meiſt Aerger und Unzufriedenheitl Jede Bewegung,
jedes Minenſpiel würde ich gang anders machen, wenn es
eben dazu nicht zu ſpät wärel So iſt das Anblicken meines
eigenen Spieles eine ſtrenge, unerbittliche Unterrichtsſtunde.
Schade, daß wir Künſtler von der Bühne uns nicht auf dieſelbe
Weiſe in jeder Rolle kritiſieren können! Wie oft würden wir
wohl dann dem tadelnden Kritiker recht geben, dem wir jetzt
heimlich fluchen!

Hanny Weiſe.
Ich erlebe meine Rolle und durchlebe ſie. Und wenn ich

mich dann ſpäter ſelbſt im Film ſehe, ſo erlebe all das wieder,
was ich beim Spielen der Rolle empfunden Es iſt für
mich das ſchönſte Bewußtſein, einer Rolle alles das gegeben zu
haben, was der Autor in ſie hineingelegt hat; nur wer ſeine
Rolle erlebt und durchlebt, kann für andere ein Erlebnis ſchaffen.

So faſſe ich meinen ſchönen Beruf auf, dem ich in voller
Hingabe an die Sache des Films und, des Kinos noch lange zu
dienen hoffe

Lu Synd.
eſichts meines eigenen Spiele empfinde ich teils weDu er Aue We ber i na de lung und das irftellers, iſt e
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perſonen des Handelsgewerbes, welche

„Der (7) Schutzpolizei verdient Achtung

Bahnkörpers Aufräumungsarbeiten größeren Umfanges. Man
hofft jedoch, den Betrieb auf dieſer Strecke im Laufe des
morgigen Tages wenigſtens eingleiſig wieder auf
nehmen zu können. Auf der Leipziger Strecke iſt nach
der Vertreibung der roten Banden aus Gröbers der Betrieb auf
beiden Gleiſen in vollem Gange. Auch nach Weſten in Rich-
tung Sangerhauſen und Kaſſel geht der Eiſenbahn
betrieb ohne Störungen vor ſich. Nach Berlin,
Magdeburg und Halberſtadt ſpielt fich der Verkehr in
der gewohnten e iſe ab.um den immer noch herumſtreifenden Banden
ihr Handwerk gründlich zu legen, iſt es im Intereſſe aller Reiſen
den dringend erwünſcht, daß dem in erhöhtem Maße an
geordneten Bahnſchutz ſeitens der übrigen Sicherheits-
organe weitgehendſte Unterſtützung zuteil wird. Nur ſo wird es
möglich ſein, eine genügende Sicherheit für die Durchführung des
mitteldeutſchen Eiſenbahnverkehrs zu gewährleiften.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Die An
meldung neuer Schuler hat am 4. und April von 3 bis
6 Uhr nachmittags zu erfolgen. Bei der Anmeldung ſind Ge
burts oder Taufſchein und das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

Zur Anmeldung ſind e v uäftigten männlichen kaufmänniſchen Angeſtellten, ſowie Hilfe 2 Kontorarbeiten verrichten,
insbeſondere auch Schreiber, ſofern ſie das 18. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben. Der Beſitz des Zeugniſſes für die Ober
ſetünda einer höheren Lehranſtalt oder des Reifezeugniſſes der
neunſtufigen Mittelſchule befreit nicht von der Schulpflicht.
Perſonen des Handelsſtandes, die nicht mehr fortbildungsſchul
pflichtig ſind, können auf Wunſch zur Teilnahme am Unterricht
der Fortbildungsſchule vom Schulvorſtande zugelaſſen werden.
Strebſamen jungen Kaufleuten iſt Gelegenheit gegeben, in frei-
willigen Abendkurſen ihre Kenntniſſe und Fertigkeiten erweitern. Zu dieſem Zwecke ſind Jahreskurſe mit wWödentich

dreiſtündigem Unterrichte für engliſche und franzöſiſche Sprache
einſchließlich delstorreſpondeng und für Maſchinenſchreiben
eingerichtet ür Stenographie, Syſtem StolzeSchrey und
Syſtem Gabelsberger, finden Halbjahrskurſe mit wöchentlich
4 Unterrichtsſtunden, für Schönſchreiben, Kunſt- und Plakat-
ſchrift Vierteljahrskurſe mit gleicher Stundenzahl, ſtatt. Kurſe
für deutſche Sprache, kaufmänniſchem Rechnen und Buchführung
werden je nach Bedarf eingerichtet. Das Schulgeld für dieſeWahlkurf beträgt vorausſichtlich für die Jahresſtunde nur 10 M.

Für Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts mit höherer
Allgemeinbildung, die ſich dem kaufmänniſchen Beruf oder einer
ähnlichen Tätigkeit widmen wollen, vermittelt die höhere Handels
ſchul Abteilung in einjährigem Le anſe bei 32 Wochenſtunden
eine zweckmäßige Fachbildung. ur Aufnahme iſt mindeſtens
eine der folgenden Bedingun erforderlich: 1. Zeugnis für
Oberſekunda einer höheren Lehranſtalt, 2. Nachweis über erfolg-
reichen Beſuch der oberſten Klaſſe einer zehnſtufigen höheren
Mädchenſchule, 8. Reife für die dritte Klaſſe der Studienanſtalt,
4. Schlußzeugnis des Lyzeums, 5. daß eine anerkannte vollent
wickelte Mittelſchule oder eine neunklaſſige höhere Mädchen
ſchule erfolgreich bis zum Schluſſe beſucht und im Deutſchen
ſowie in einer Fremöſprache das Prädikat „gut“ erreicht iſt,
6. der Nachweis einer gleichwertigen Ausbildung. Der erfolg
reiche Beſuch der höheren Handelsſchule, der durch ein Abſchluß
zeugnis nachzuweiſen iſt, befreit von dem Beſuch der Pflicht
fortbildungsſchule und berechtigt nach Zurücklegung der vorge
ſchriebenen kaufmänniſchen Praxis zum Beſuch der Handelshoch
ſchule und des Handelslehrerinnenſeminars, wenn die von beiden
a Allgemeinbildung vorhanden iſt. Das Schulgeld be

ägt vorläufig 400 M. Anmeldungen werden noch bis zum
5. April entgegengenommen. Auskunft erteilt der Direktor
wochentäglich von 10 bis 12 Uhr vormittags in ſeinem Amts
zimmer Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße.

Die Erhöhung der Poſt und Telegraphengebühren tritt
morgen, 1. Avril, in Kraft. Danach koſten Poſtkarten im Orts
verkehr 30 Pfg., im Fernverkehr 40 Pfg., Briefe 40 bezw. 60
Pfa. Für Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchſtens 5 Worten nieder
geſchrieben ſind, werden 15 Pfg. Porto erhoben, bei Tele
grammen 30 Pfg. für jedes Wort (mindeſtens 8 Markh).

S Deutſche Kinderhilfe. Für einen Vortrag über „Das
Kind in Not“ iſt Profeſſor Lehnerdt gewonnen worden.
Gr wird ihn Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr, im Audi
torium maximum der Univerſität halten. Am 7. und8. April finden in der Loge zu den drei Degen die Ver
anſtaltungen ſtatt: Engel in der Kunſt wach Werken alter
Meiſter, verbunden mit muſikaliſchen Vorträgen, an die ſich ein
Teeabend anſchließen wird.

Verſchiebung der 43. Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen. Aus Anlaß des 400jährigen Luthertages von Worms
hat ſich eine Verſchiebung der Miſſionskonferenz als notwendig
erwieſen. Die Verſammlungen am Sonntag, den 17. April
bleiben. Die übrige Konferenz wird um je emen Tag verſchoben
ſodaß die Haupttage nicht der 18. und 109., ſondern der 19 und

denn ich empfinde viel mehr mit meinem eigenen Bilde, mit
meinen lachen oder ſchmerzerfüllten Zügen, als mit dem Spiel
des Partners. Sehe ich meine Hand ſich krampfen in Leid, ſo
weiß mein Herz genau, wie es damals ſchlug, als ich meine Seele
darauf einſtellte, den gedachten Schmerz zu empfinden ihn
dem Geſichtsausdruck mitzuteilen und ſo dem Publikum zu ver
anſchaulichen. Noch einmal ſpiele ich die Szene mit und zu
gleich kritiſiere ich mich, mache mir wohl auch Vorwürfe, aber ich
bin mit mir zufrieden, bei allem aber beſtrebt nach weiterer Ver
vollkommnung der ſeeliſchmimiſchen Bearbeitung des vom Autor
Geſchaffenen.

Hilde Wörner.
Die Frage, „was empfinde ich angeſichts meines eigenen

Spiels?“ iſt nicht leicht zu beantworten. Vor Aufnahme einer
jeden Szene verſuche ich, mich ganz zu abſorbieren und voll
ſtändig in meiner Rolle, reſpekive in die Lage der Perſon, die ich
darzuſtellen habe, hineinzuverſetzen. Das gelingt mir manches

al und manches Mal auch nicht. Gelingt es mir ſo habe i
ſofort das Gefühl, und es wird mir auch ſpäter beſtätigt, daß
ut war. Gelingt es mir nicht, ſo wirkt die Leiſtung ſpäter erSir und lediglich routiniert. Ob ich in Stimmung komme,
ängt von ſehr viel verſchiedenen Umſtänden ab. Vor allem da

von, ob es der Regiſſeur verſteht, mich in Stimmung zu ſetzen,
weiter, ob mein Partner mir ſympathiſch iſt, und zuletzt, daß die
ganze Umgebung mich nicht aus der Stimmung bringt. Bei
den Aufnahmen haben wir Muſik das hilft.

Hochſchulnachrichten. Jn ſeiner Geburtsſtadt Hirſchberg
Schleſien) ſtarb der Privatdogent für Kinderheilkunde an der
Greifswalder Univerſität Dr. med. Erich Kloſe im
Alter von 39 Jahren. Dr. Kloſe war Schüler von Heubner,Schloßmann, Peiper und Tobler. Er promovierte 1910 in
Leipzig und erwirkte im Sommer 1915 ſeine Zulaſſung als
Privatdozent in Greifswald zit einer Sehrift „Die Hvvertonien
im Säuglingsalter“. Dr. Kloſe war Verfaſſer einer Reihe von
vädiatriſchen Arbeiten An den ordentlichen Profeſſor und
Direktor des Jnſtitutes für landwirtſchaftliche Tiergucht an der
Unkverſttät Breslau Dr wer v orn, der vor
wenigen Sagen einen Ruf an die Univerſität Leivaig als Nach
folger von Geheimrat Prof Dr. Kirchner und als Mitdirektor des
Land wirtſchaftlichen Anſtituteg dortſelbt erhalten Hat, iſt jetzt

20. April ſein werden. Nach dem Eröffnungsgottesdienſt amDienstag W am Abend Miſſionsdirektor D. Pau lLeipgzig
ſprechen über: „Die Eigenart der auf dem Boden der Refor
mation ſtehenden deutſchen Miſſion“. Leider iſt Miſſions
inſpektor D. Frohmehyer-Baſel, der den Hauptvortrag über
ein theoſophiſches Thema halten ſollte, kurz vor Oſtern im
Alter von 70 Jahren geſtorben. An ſeiner Stelle hat Miſſions
dozent Dr. W. Oehler-Tübingen für Mittwoch den pt
vortrag zugeſagt über: „Die Lage und Aufgabe der deutſchen
Miſſion in China“.

50jähriges Jubiläum. Der Möbelfabrikant ranz
Reuter, Kl. Steinſtraße 6, blickt morgen auf eine 50jährige
Tätigkeit in der Firma Möbelfabrik vereinigter Tiſchlermeiſter
zurück. Als der Jubilar am 1. April 1871 in die Firma als
junger Tiſchlermeiſter eintrat, befand ſich das damals recht be
ſcheidene Unternehmen im Roten Turm, in denſelben Räumen,
in weichen ſich heute die akademiſche Leſehalle befindet. 1876
wurde nach der großen Märkerſtraße, dem bekannten Franzſchen
Grundſtück, übergeſiedelt. Raſtloſe Arbeit des Jubilars ermög
lichte es, daß 1886 das Grundſtück Kl. Steinſtraße 6 gekauft und
das Geſchäft im Oktober deſſelben Jahres da eröffnet werden
konnte Heute ſteht die Firma mit an der Spitze der Halleſchen
Möbelinduſtrie Durch Mühe, Fleiß und Sparſamkeit hat der
Jubilar die 1832 gegründete Firma mit auf die heutige Höhe
gebracht und iſt heute noch im Geſchäft tätig.

Der Verkauf von Käſe erfolgt vom Freitag. den 1. April,
an in nachſtehenden Geſchäften: Molkerei Niemberg, Linden-
ſtraße 52, Beeſenerſtr. 1, Ranniſcheſtr. 2, Martinmſtr. 11, Molkerei
Merbitz, Freiimfelderſtraße 8, Chr. Hinſche, Gr. Goſenſtr. 22,
Otto Petſchke Wielandſtr. 30. Auf die Marke 592 des Waren
bezugsſcheines Nr. 33 werden für jede Perſon eines Haushalte
100 Graman zum Preiſe von 1,05 Mark abgegeben.
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Stadttheater. Heute, Donnerstag, nachmittags 535 Uhr
gelangt die romantiſche Oper „Undine“ von Lortzing zur Auf
führung. Freitag vormitt 10128 Uhr wird als Schülervor
ſtellung bei volkstümlichen Preiſen das Luſtſpiel „Minnag von
Barnhelm“ von r gegeben Am Freitag nachmittags 5 Uhr
gaſtiert Gertrud Kappel vom Staatstheater in Hannover
als Eliſabeth in „Tannhäuſer“, am Sonnabend 625 Uhr als
Leonore in „Fidelio“. Die Freitag-Stammkarten gelten am
Sonnabend, den 2. April. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
Glaube und Heimat“, Sonntag abend „Wenn Liebe erwacht

Freie Volksbühne Halle. 5 Werk („Uriel Acoſtä).
Heute Donnerstag abends 528 Uhr Spieltag B. Der Termin
für Spieltag A, der geſtern wegen Lichtmangels unerwartet ab-

ſagt werden mußte, wird noch bekanntgegeben. C: Sonnabend,en 2., D: Montag, den 4., E: Mittwoch. den 6., F: Sonnabend,

den 9. April. Die Karten für das 6. und 7. Werk ſind bis zum
4. April in den Zahlſtellen einzulöſen.

Vereins- Nachrichten
Deutſchwölkiſche Bismarckfeier. Die Feier wird infoldes n der Zeit auf Freitag, den 29. April, abends 714 u

verlegt.

Geographiſches Wörterbuch. J. Allgemeine Erdkunde. Von
Prof. Dr. Oskar Keude. Mit 81 Abbildungen im Text. IV u.
235 S.). Band 8 in Teubners kleiner Fremdwörterbücherei,
Verlag B. G. Teubner, Leipzig, 1921.

Pſychologiſches Wörterbuch von Dr. Fr. Gieſe. Mit
60 Figuren im Text. (IV u. 170 Seiten.) Band 7 in Teubners
kleiner Fremdwörterbücherei. Verlag B. G. Teubner.
Leipzig 1921.

Das kleine, ſorgfältig zuſammengeſtellte Werk gibt kurz
Auskunft über das geſamte Gebiet der Pſychologie und ihrer
Anwendung in Wiſſenſchaft und Praxis. Beſonders berück
ſichtigt wird die Völkerpſychologie ſowie die junge Wiſſenſchaft
von der Pſychologie der Maſſen. Dem modernen Menſchen wird
es ſich bald unentbehrlich machen.

Jn mehr als 3500 Stichworten finden hauptſächlich Geo
morphologie, mathematiſche Geographie, Orcanographie und Kli-
matologie Berückſichtigung. Soweit nötig und möglich wurden
aber auch die Grenzwiſſenſchaften, als da ſind Geologie- Palaeo
graphie u. a. m. herangezogen, ſowie kurze Biographien be
deutender Geographen nicht vergeſſen. Bei der Rolle, welche die
Geographie heute ſpielt, wird dieſes Buch viel Nutzen ſtiften,

Deutſchland, Europa und der Weltkrieg, von Dr. Herm,
t Leipzig und Berlin 1921, Theodor Weicher, Geh.
6 Mk. Ein prächtiges Werkchen aus einem Zug und
Guß mit dem Herzblut eines Vaterlandsfreundes geſchrieben
Selbſt wer politiſch den Standpunkt des Verfaſſers micht teilr
oder ihn in Einzelheiten nicht unbedingt zuſtimmt, ward viele
Anregung und reichſte Belehrung aus dem Buche ſchöpfen.
Denn der Verfaſſer. einer unſerer verdienſteſten kolonialen
Pioniere, ſchildert uns das Weſen und die Diplomatie all
unſerer Hauptgegner im Weltkriege kurz und treffend nach
ſeinen eigenen langjährigen Beobachtungen in den fremden
Ländern und zeigt dabei vieles, was den meiſten Deutſ bis
her ganz unbekannt geblieben iſt.

auch noch vom Württembergiſchen Kultusminiſterium ein Ruf
an die Landwirtſchaftliche Hochſchule zu Hohen heim an
Stelle von Prof. Dr. Krämer ergangen. Der Verwaltunge-
direktor der Verwaltungsakademie Berlin Miniſterialſekretär
Rechnungsrat Pietſch iſt zum Regierungsrat im Reichsver-
kehrsminiſterium ernannt worden.

Das Deutſchtum in Mexiko. Berichten aus Mexiko iſt zu
entnehmen, daß dort der franzöſiſche Einfluß im Sinken
iſt. Zahlreiche franzöſiſche Geſchäfte befinden ſich in ſchwierigſter
Lage, die ſeit Jahren erſcheinende franzöſiſche Tageszeitung
„Le Courier du Mexique“ wird angeblich ihr Erſcheinen in kür-
zeſter Zeit einſtellen. Die bedeutendſte Tageszeitung der Haupt
ſtadt Mexiko „Der Univerſal“ bringt neuerdings auch die
deutſchen Telegramme neben den franzöſiſchen und amerikani-
ſchen. Der franzöſiſche Einfluß wird in erſter Linie jedoch durch
den amerikaniſchen verdrängt, der namentlich auf techniſch-
wiſſenſchaftlichem Gebiet viel größer iſt als der Europas. Deutſch
land ſpielt Azzegen die erſte Rolle auf dem Gebiet der Kunſt,
namentlich der Muſik. Julian Carrillo, der Direktor des Kon-
ſervatoriums, hat ſeine Ausbildung in Leipzig erhalten und tut
alles, um der deutſchen Muſik weiteſte Verbreitung zu ver
ſchaffen. Die deutſche Sprache iſt allerdings in Mexiko noch
nicht ſehr verbreitet, obwohl die deutſche Schule in der Haupt-
ſtadt im beſten Sinne wirkt und unter ihren nahezu tauſend
Schülern jetzt ſchon die Hälfte Mexikaner ſind. Mit der Ver
breitung der Kenntnis der deutſchen Sprache wird ſich auch die
Verbreitung deutſcher Literatur wie deutſcher Muſikalien ſicher
mehr und mehr heben.

Das AprilHeft der „Deutſchen Rundſchau“ iſt ſoeben er
ſchienen und enthält folgende wertvolle Arbeiten: Karl Toth,
Franzöſiſche und deutſche Kultur; Emma Bonn Das Tränen-
tuch. Novelle; Theophile von Bodisko, Das religöſe Pro

bei Doſtojewski II. Zwei iriſche Erzäheungen:Sdraic Mac Piarais, Der alte Mathias; Pdraic O Sioch
dha, Moininz Albert Dre sdner, Karl Larſen; Enge

alkſchmidt, n Nünchen; Vilky r
Anworten auf Völkerfragen; v. eigenc e un Z. ontums; Litenariſche Votiagen: Reuiakeiten.



Volkeswirtseh
Handelsgerichtliche Nachrichten

In bas Halleſche Handelsregiſter A. Nr. 985 wurde bei
Zuckerfabrik Teutſchenthal Reußner u. Co., offene
Handelsgeſellſchaft eingetragen: Aus der Geſellſchaft ſind aus
geſchieden: die Gutsbeſitzer Albert Wilke in Cöllme,
Guſtav Schöllner in Zſcherben Carl Köckeritz in
Zſcherben, Guido Kücher in Köchſtedt, Theodor Ram-
mel in Nietleben, Gottlob Männicke in Cöllme, Carl
Heinrich Männicke in Cöllme, Albert Arnold jun.
in Langenbogen, Bruno Wall in Amsdorf, Ferdinand
Boltze in Höhnſtedt. Hermann Lockhorn in Wansleben,
Friedrich Fröbe in Steudten, Witwe Amalie Hau-
ſchild geb. Koch in Steudten, Anna Hilde Hauſchild in
Steudten, Renate Anna Hauſchild in Steudten, Rein
hold St rich in Steudten, Gutsbeſitzer Edmund Henze jun.
in Eisdorf, Bruckdorf Nietlebener Bergbauver-
in Gewerkſchaft zu Halle (S.), Gutsbeſitzer Karl
Böhme in Teutſchenthal, die Rittergutsbeſitzer Hans Koch

Bennſtedt, Otto Koch n Langfuhr, die Gutsbeſitzer
Chriſtian Brömme in Amsdorf, Hermann Rohde in
Eisdorf, Otto Hoffmann in Amsdorf, Hermann Köh-
ler in Teutſchenthal. Friedrig, Marx in Dornſtedt,
Auguſt Glaſe in Höhnſtedt, Carl Mückenheim in
Höhnſtedt, Udo Koegel in Steudten. Alfred Rohde in
Eisdorf, Emil Bothfeld in Eisdorf, Franz Guſtav
Ullrich in Oberteutſchenthal. Eingetreten in die Geſellſchaft
ſind als perſönlich haftende Geſellſchafter, jedoch ohne Vertre-
ungsbefugnis: die Gutsbeſitzer Hermann Köckeritz in
Zſcherben, Curt Rammel in Nietleben, Emil Brauer
in Wansleben, Witwe Eliſe Männicke in Cöllme, Guts-
beſitzer Ernſt Kanitz in Eisdorf, Bruno Wall jun. in Ams-
dorf, Paul Köhler in Teutſchenthal, Carl Weber in
Dornſtedt, Carl Merker in Teutſchenthal, Udo Koegel
in Steudten, die Londwirte Max Ul rich in Oberteutſchenthal,
Friedrich Heine in Dornſtedt, Franz Bußdorf in
Steudten, Otto Marggraf in Steudten, Paul Weich
mann in Oberteutſchenthal. Unter Nr. 2910 wurde bei
der Firma Müller u. Vodenbender in Halle eingetragen:
Die Firma iſt erloſchen Unter Nr. 8063 wurde die Firma
Felix Pigola in Halle und als deren Jnhaber der Kaufmann
Felix Pigola daſelbſt eingetragen. In das Handelsregiſter
B wurde bei den Elektrochemiſchen Werken, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, rlin mit Zweigniederlaſſung in
Bitterfeld eingekragen: Durch Veſchluß der Geſellſchafterver-
ſammlung vom 1. März 1921 ſind die Fs 85, 7, 8 bis 28 des Geſell
fchaftsvertrages abgeändert

Nürnberger Hopfenmarkt. (Originalbericht.) Bei un
vevändert ruhiger und vielfach gedrückter Tendenz hielt ſich das
Hopfengeſchäft in den letzten Tagen in recht engen Grenzen und
es kamen in der letzten Woche, die an ſich wegen des Oſterfeſtes
nur vier Marktiage hatten, nur 100 Ballen zum Verkauf. Zu
gefahren waren dagegen 150 Ballen. Die Preiſe gaben bet dem
überwiegenden Angebot weiter nach und erreichten für Markt-
und Geobirgshopfen 900--1300 Mark, für Württemberger 1250
Mark und für Hallerbauer 950--1500 Mark, alles nur für gut-
mittel und prima Sorten; geringe und gelbe Ware werden

aftleher Teil
überhaupt nicht beachtet. Nominell notierten bei Wochenſchluß:
Markt- und Gebirgshopfen prima 1200--1400 Mark, mittel 900
bis 1100 Mark, Spalter und Hallertauer einſchließlich Siegelgut
prima 1500--1600 Mark, mittel 1000--1400 Mark, Württem-
berger und Tettnanger prima 1400--1500 Mark, mittel 1000
bis 1200 Mark. Der Markt ſchloß in gedrückter Simmung und
mit der Ausſicht, daß die Preiſe noch weiter zurückgehen. Die
Nachrichten von den ausländiſchen Hopfenmärkten ſind weniger
von Bedeutung. Vom Saager Markte liegen überhaupt keine
Meldungen vor. Jn Belgien ſind durch ekulgtionskäufe die
Preiſe für greifbare Hopfen wieder ziemlich in die Höhe ge
trieben worden und haben bereits 270-280 Franks erreicht
Nach Meldungen aus verſchiedenen Anbaugebieten herrſcht be
reits und zwar infolge der fortgeſchrittenen ſchönen Witterung
in den Hopfengärten lebhaftere Tätigkeit zur Jnſtandſetzung
der Anlagen. Die Pflanzen haben im allgemeinen gut über-
Wert und es wird auch mit dem Aufbrechen bald degonnen
werden.

Pargdiesbettenfabrik M. Steiner u, Sohn, Akt.Geſ. in
Gunhersdorf. Dividende 24 Prozent auf die Vorzugsaktien und
20 Prozent auf die Stammaktien ſowie Bonus 100 Mark pro
Aktie (i. V. Dividende 20 Prozent und Bonus 10 Prozent). Der
Umſatz iſt im nuen Geſchäftsjahr im Vergleich zum Vorjahr im
Steigen.
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Mititags-Börsendienst der „H, 2.“
Eigene Drahtmeldungen!

Berlin. den 31. März 1921.
Börsenvorberieht.

Die Börſe eröffnete feſt, namentlich für Walzwerke. Ferner
ſtellten ſich Mannesmann um 20 und Harpener um 15 Prozent
höher. Später trat jedoch bei geringen Umſätzen eine Ab-
ſchwächung ein, namentlich für Phönix, die 13 Prozent höher
einſetzten, dann aber 9 Prozent wieder verloren. Deviſen wenig
verändert.

Vorkurse der Berliner Börse

81. 3. 81. 3 30 3.Dt. Reſohsani. 77.50 Elbert. Farben 445.,00435,00
Berl. Handelsges. 233 50 Th. Goldscnmidt 775 00 761.00
Comm. u. Privatbk, Udohster Farbw 414,76 412,00
Darmet. wank S Allg. Elektr.-Ges. 27600 275 00Deutsebe Bank 299.75 Bergmann. Eleutr. 309.00 305 25
Discooto-Ges. Sachen werk 301,00 312 00Dresdner Bank 216 50 Schuckert 239 75 236,00Hambvg. Pakett. 187 00 Siemens Halske 31000 299,00
Hansa 312,00 Adlerwerke I 747 60Nordd. Lloyd 18 Augsb.-Nurnb. Ma. 852 00 342,00Bochum. Guss 464.00 Daimler 2186 00 225.00Dtsch.-Luxvmbarg 326,00 Dtech. Watt. u. M. 587.75 558 50
Gelsenkirob. Bgw. 349. Dynamit Nobel 316.25337 50Harpener 450.00 Hirsch Koupter 350.00 349 00Laurabdütte 348.00 Koln Kottweiler 354 00 342,00Manneemann 6810.00 Orenstein& Koppei 631 00 65838.00
Phopt z. 60 Rheinmetall 348 00 334,75Rbveinetahl 519.00 Deutsohe Kali 340.00434.,00
A. G. t Anilinf. 420 50 Steaua RomanaBacisohe Anilin 641.00 Otavi NMinen 511.60 610,50

Devisen- Vorkurse
J 17 ö1. 5. 21

Mittelkurse
msterdam

rüsswl 2Chbristiania 1015.00Kopenhagen 115.00Stockholm. 1465.,00ondon e e e 246.00ew-Vork 62.75ars 439.00Sehweiz e e d 1080.00
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen A.-G. Am heutigen

Tage ſind es 25 Jahre, daß der allſeitig bekannte und geachtete
Abteilungsvorſteher bei der Werſchen- d er Braunkohlen
A.-G., Herr Guſtav Bührlen, Pfännerhöhe 1, bei genannter
Geſellſchaft tätig iſt.
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Drei internationale Arbeiterkonferenzen. Am Donnerstag
beginnen in Amſterdam drei internationale Arbeiterkonferenzen,
nämlich der internationale Gewerkſchaftskongreß und die Tagung
einerſeits der zweiten Internationale und andererſeits der ſo-
genannten Wiener Arbeitsgemeinſchaft. Alle drei Konferenzen
haben ſich als gleiches Thema die Erörterung der
Reparationsleiſtung geſtellt.

Hilfe für die deutſchen Kinder. Der Papſt hat dem Kardinal
Erzbiſchof Dr. Schulte die Summe von einer Million Lire für die
deutſchen Kinder angewieſen. Der Kardinal hat von dieſem Be-
trage bereits einen erheblichen Teil für die Kölner Kinder bereit
geſtellt.

Das deutſche Eientum in Jtalien. nzufolge iſt Jtalien geneigt, gegen eine Millijarde Papierlire das
deutſche Eigentum in Italien zurückzugeben.

deutſchen

Dem „Tempo Journal“

sonen fur Sonntag 3. April

in

nachm. 3 Uhr nachm. 3 Uhr.

all

„x

Fernwetten vermittelt die Wettannahmestelle
Puglebure Aite Ulrichstr. 2. Fernepr. 7634/36.

3ecli

Bilder-Dinrahmungen
Art u. Preislage vom einfachſten bis eleganteſten.

Ovale all. Größen ſowie Poſtkarten u. Photorahmen.,
Verglaiungen all. A

ngungen für Kontoeinrichtung kostenlos.

rt ſowie ſämtl. Reparaturen
werden ſchnell und billig ausgeführt.

Liohrenz, Gr. Sandberg 12.
Wratzke Steiger,

JInwelen Gold Silber.
J eI

Rot lietieranten,
Poststr. 9,10.

ter egonkleriſch Entwügp,

zur Horstellung vornehmer, werbe-
kräftiger Geschäftsdrucksachen

Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumschläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto Thiel eBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung

2wiehtige Punkte

Halle (Saale), Leipziger Sir. 61/62

Verhinde't die
allen geſetzmäſzigen

Seht in Eurem pokitiſchen Gegner nicht den Feind, ſondern noch immer den

Volksgenoſſen
Unterdrückt und überbrückt die Parteigegenſätze um der Zukunft Eurer

Heimat willen!
Seht in jenen, die heute frebelnd Hand an die Grundla

legen, nicht den Feind, ſondern den gewiſſenlos Jrregeleiteten
Klärt jenen auf, weiſt ihm den rechten Weg, macht aus ihm ein Mittel

zum Wiederaufbau und einen zufriedenen Menſchen.

Volksgenoſſen

Bürgerkrieges geworden!

itteln!

Helft uns und durch uns Euch!

aus Stadt und Land!
Mitteldentſchland iſt der Schauplatz blutigen

Liga zum Schutze der deutschen Kultur.
Landesstelle Halle, MHagdeburgerstr. II.

e. J

gen des Staates

Der Verkehr wird lahmgelegt, Tauſende von Arbeitern müſſen gezwungen
feiern; daheim ſihen Weib und Kind in Not.

„Bahnhöfe und Brücken werden geſprengt, öffentliche Kaſſen und Banken
geplündert, Jnduſtriebetriebe ſtillgelegt.

Auch der Beſitz der Aermſten wird nicht geſchont, man holt mit Ge valt den
waffenfähigen Mann aus Familie und Pflicht, drückt ihm die Waffe in die Hand
und macht ihn gewiſſenlos zum Hochverräter an der rechtmäßigen Regierung.

Während Tauſende obdachlos ſind, brennt man ſinnlos
Häuſer nieder.

Nach faſt 5jährigem Krieg in die Heimat zurückgekehrt, ertönt
ſchon wieder der Ruf.

So ergreift denn alle die einzige Waffe, die Euch
iſt: de Waffe der Solidarität deutſcher Geſinnung.

Soweit Jhr in Parteien und Verbänden organiſiert ſeid, ſtellt Euch hinter jene.
Seid Jhr an Parteien nicht gebunden, ſo ſtellt Euch vertrauensvoll

hinter uns.
Lafzt uns alle, denen der Wiederaufbau des Vaterlandes wichtiger iſt als jene poli

tiſchen Theorien aus dem Oſten, ſchützend hinter die rechtmäßige Re
gierung treten und ſchüßt mit uns

Deutſche Heimat, Wirtſchaft, deutſche Kultur!

erſtörung des Verkehrs, der Jnduſtrie und des Handels mit

geblieben

oerſchwinden meiſt fehr
ſchnell, wenn man den Schaum
von Zucker's Patent-
Medizinal-Seolfe abends
eintrocknen läßi Schaum erſt
morgens abwaſchen und mit
Zuckooh-Creme nachſtceichen
Großartige Wirkung, von
Tauſenden beſtätigt. Jn allen
Apotheken, Drogerien, Par
ſümerie u. Friſeurgeſchäften

u
Miteſſer, Flechten

Fo
Verwielſälügungsbüro

Prinzenstraße 19.
Fernsprecher 2102.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Scehnec Nachtolger,
Gr. Steinſtr. 84.

sorgen will.

Apotheker,
Techuniker.

a Familienversorgung s
Wer für sich und seine Hinterbliebenen

erreicht dies in besonders
vorteilhafter Weise durchder Versicherungseinrichtungen des

Preußischen Beamten Vereins
Lebensversicherungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal-
beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,

Förster, Ingenieure, Architekten,
kaufmännische Angestellte und

sonstige Privatangestellte.
Versficherungsbestand 524 232 148 V.
Vermögensbestand

Benutzung

217 328 385 H.
Der Verein arbeitet ohne bezahlteagenten

und spart dadurch sehr bedeutende Summen.
EErkann daher die Prämien (Versicherungs-

unbedin

wolle man aut

beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividenden verteilen, so daß die
Gesamtkosten für die

ter Sicherhelt äusserst 55
ring sind. Zusendung der Drucksachen

erfolet auf Anfordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preußischen Beamten- Vereins

zu Hannover.
Bei einer Drucksachen- Anforderung

die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug

Versicherung bei

nehmen.

Billiges Kalbfleiſch

Nur dieſe Woche!
à Pfd. 11 Mark

Rindfleiſch zum Braten 153
Kochen 11Ia. Hammelfleiſch 15Friſches Landſchweinefleiſch 16

Gehackt. Rind u. Schweinefleiſch 14
Hausſchlachtene Rot-, Leber u.

d Schwartenwurſt 16
Robert Hammer, Je

Kl. Klausſtraße 2 (direkt am Martth).

Wir bitten unſere Leier

tung
ergebeuſt, alle Einkäufe

u. ionſtigen Beiorgungen nur bei jder Halleichen n r bei den Juſerenten
vornehmen zu wollen.

S



BeKannmntmachung- e. e. H.r Auf Grund des vom unterzeichneten Verbande gefassten Beschlusses fordern wir Tormstr FAIL. LE S. Furmsft 4.
unsere noch im Ausstande befindlichen Arbeitnehmer auf, spätestens am Freitag. den 2E1. April d J., worgens die Arbeit wieder aufzunehmen. Im anderen Falle haben sie 2sich als entlassen zu betrachten, Die Entscheidung über die Wiedereinstellung behalten Rep C a tätten

s sich die Arbeitgeber in jedem Falle ausdrücklich vor, insbesondere auch dann, wenn die Tr alle schen inen-
Betriebe von fremden, 2. Zt. stilliegenden Kraftquellen abhängig sind. Apparate und Ttansformatborem

Halle, den 31. März 1921. Ankerwickelei igeneCerhand er MNetallmaustrielen von Halle (8) und Umgegend E. V z6 h 5 Her We

5 Ammendorfer Bisengießeret, E. Chr. Prinzler-Ammendorf, Hermann Bertram-Ualle,. Biock Bascamann-Halle, Karl Breitkopf-Halle, O. A. Callim- Halle. Con- eo eordia,. Hasch.- Bau Akt. Ges. Halle. A. L. G. Dehne-Halle, Dentseche Zugmasehinen- 589 bau Gesellsehaft m. b. H.-Halle, Dieker Wernebuarg. G. m. b. H.-Halle, Gustav e r0 Drescher- Halle. G. L. Eberhardt-Halle, Leo Feger Co. G. m. b. H. Ammendork, RoſationsDungerſtreuer „Kile“
7 Gose Werner- Halle. Guaswerke Halle (Böhme Co. Halle), Andreas Haasnen- S vagenſpurbr.,0 ler G. m. b. H. Halle. Ferdinand Haasasengier-Halle. Hallesehe Haschinen fabrik T et Kunſtund Eisengliesasereſ- Halie, Hallesche Haschinenbau-Gesellschaft Kaye Co.-Halle, W breit d J Weint
5 Hallesehe Röhrenwerke A. G. Halle. Hallesche Schraubentabrik G. m. b. H. Halle. C Proſpekt frei S4 Beime Hans Herateld-Halle, F. Herbst Co -Halle, Wllihelm Jäger-Halle, Gustav Miehao! Kilies, Luckenwalde.o Kamprath- Halle. Lange&Geſlen- Halle. Vange Rählieke-Halle, Gottfr. Lindner A. G- artoffel-Leſekörbe. l 0n

Ammendorf. Alfred Lutse-Halie, Hagdeburg Werther- Halle. E. Henel, G. m. b. zenzehmidt, Ammendorl. S
Halle. Albert Hohr- Halle. Otto Necke-Halle, Friedr. C. Nisehwitz- Halle. Chr. Prinsler Bi 9Söhne Halle. Friedr. Reekmann- Halle. Reuter&straube-H alle. H. Seydewitz Co. lligen der oſtpreußiſchen öchweinezüchter 5
Malle, W. Stavenhagen- Halle. F. Sehmldt- Halle. Schmidt Spiegel-Halle. Hugo Futterrübenſamen, Vereinigung e. V., Königsberg ſ. Pr.,
Sehneider (Kupferwerk)Trotha, Paul sSehreek- Halle. Alw. Tantz-Halle, Thiem c MGGBEIIMIXBIIX J 7 rToawerHalie, Alwin Tieta- Halle. Artur Vondran- Halle. Wexelin Hübner A-G.- h er Mittwoch, den 6. Avril 1921, vorm. 10 Uhr
Halle, Guatav Wehlte-Halle, Weise Honaki- Halle. Welse Söhne- Halle. A. Werne- n in vöcgiter auf dem ſtädt. Viehbof Königsberg i. Pr.
burg Vo. Halle, Hermann Wintzer Halle, V. Zimmermann Co. A-G.- Halle. Keimfähigkeit, Ztr.250.4 Roſenau.

geben ab von 25 Pfd. an Zugelaſſen ſind ea. 120 gekörte bezw. körungs-
Dr. Bscker Sohn. W Zuchteber u. Sauen des deutſchen
Ritteraut Benndorf Edelſchweines und des veredelten Land-

w bei Gröbers. ſchweines aus den älteſten und beſten oſtpr.Zuchten. Kataloge find von der Geſchäſtsſtelle

en der Oſtpr. Schweinezüchter- Vereinigung zute Königsberg i. Pr., Lange Reihe koſtenlosen zu beziehen.er r

o Der freibhändige Verkauf meinerT 9 9n, u 9 51 l leivebmerino

o e LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1(CC66CxCcELLIIIIIIIIIIIIn 2 I e S ülrnnhötS auriugvboehe,al 2 4 e IIIie c große, breite Figuren mit beſter Kammwolle,e c beginnt am 11. Avril.t J Zuchtleitung: Tierzuchtinſpektor Bühler,d L. 29 Halle a. S.K. OehmifckKe,
Freigut Ahlsdorf (Kr. Mangsfeld).

Stationen: Eisleben, Wolferode, Hergisdorf,
Mansfeld. Elektr. Kleinb. Eisleben-Mansfeld

Verſteigerung.
Freitag, den 1. April, vorm. 11 Uhr

verſteigere ich hierſelbſt Raffinerieſtr. 6 in einer
Streitſache

einen braunen Wallachv d
S h huöffenllich meiſtbietend gegen bar.3 S Münnenberg. Ger ichtsvollzieber.

im Gewicht von 40--60 Pfund
hat abzugeben

J JSaagtkartoffeln
2 r o s g e 4 e o e e S S 3 S z F Se e e e e e. e e e gewöhnliche oder anerkannte, jede Sorte u. jedesm m uantum, ſowieQ

speiſe- und SFabrikkartoffeln
zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung

kanft und verkauft

Emil Prühlimnmge-
Kartoffel-Großhandlung,

Speziglität: Saatkartoffeln.
Berlin W. 56, Tauentzienſtr. 14, an der Gedächtnis-
Kirche. Telephon Amt Steinplatz 10094. 10076 und

MerinoFleiſchſchaf-Stammſchäferei
Schöndorf bei Weimar (Thür.) e4 km vom hHauptbahnhof Weimar. Saatkartoffeln

Der meiſtbietende Verkauf von von märkiſchen und oſtpreußiſchen Stationen

77 J i hJährlings7

99 D.ocdken de

J e I Croſſen (Elſter). Fernſprecher Nr. 1.jFaul Friedrieh. Tenchbern. Fernſpr. Nr. 13.
2 hornlos und 35 gehörnt, vorausſichtliches Durchſchnittsgewicht 190 Pfund, z x J Note EckendorferFutterrüben-

nd gaun Montag, den 9. Mai, mittags I Uhr an re Stecklinge,
Zuchtleiter: Johannes Heyne, Schäfereidirektor, Leipzig. n Rittergut Venndorf

3 udwigsburg, Iö ar, le Jagot al ar. 145 Rille. bei Göbers.a. Jeo. 220Weriher, Oberamkmann, Schöndorf bei Weimar. en e n do uutſaFernſprecher Weimar 1125. ehe ſchwagen,Wagen am Auktionstage zu jedem Zuge am Bahnhof Weimar. Anmeldung erwünſcht. h on Bolidronn S n en her
her I osis gegen vorherige Anmeldung im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ am Bahnhof Weimar. Vorbeſichtigung gern geſtattet. erreeknr Einkäufe Vierdegeſch, Utenſillen,

Kaiſerkrone ParnaſſiaFrühe Roſen Weiße Vater Rhein
Deodara WeltwunderJnduſtrie Up to dateJ Speiſe-Karteffeln
treſſen dieſe Woche ein und nimmt ſchon jetzt Be
ſtellungen entgegen

F. W. Börner, l. Paul Friedrich
r

Be

.ſonſtig. Bei m Repgraturwertſtätte.mee Steengen dermann Hoffsehulte,
der Halleichen Zeitung Wagenfabrik,

W vornehmen Berlin A. 6. Luiſenſtr. 21

rer Auvtbruug aller danlmässägen Beehilte.I e ar Bann Ah Se fülahe alle a.



Ihre Vermählung zeigen an

Regierungsrat Dr. jur. Korallus

und Frau Doris geb. Riedel.

Königsberg i. Pr., 31. März 1921.

J r

Am 30. März 1021 verschied nach Kurzem Krankenlager
mein erster Monteur Herr

Wilhelm Hinfseh.
88 Jahre lang hat er in selten treuer Pflichterfüllung mir

seine Dienste gewidmet und infolge eines lauteren Charakters
und seiner ausserordentlichen Zuverlässigkeit mein besonderes
Vertrauen genossen, Sein Andenken wird mir unvergessen
bleiben.

General-Vertreter:W. Stavenhagen,
Maschinenſabrik u. Visengiesserei Halle a. S.

Hausfrauen!
Verlangen Sie Aberall das jetzt wieder in Frledensqualitat
fabrizierte, Sauerstoff enthaltende, selbsttätige Wascehmittel

Werunil.
Der macht die Wäsche blendend weiss

Derwil maoht Wollwäsche locker und grissig
Der ersetzt Rasenbleiche
Derewit schont und erhält die Wäsche
Dercuit spart Seite, Koblen, Arbeit, Zeit und durch
Dercuit ist Ihre Wäsche unter Garantie pro Paket

mit 1000 Mark versichert.
Derit kostet nur M. 3.50 1 Pakoet.
BI Man achte aut den Namen DDerwil.

Alleinige Fabrikanten;Otto Heinrich Vach.,

Paul Bielert, Halle a. S.Rudolt Haymstraße 30.

Seiltenfabrik, Berlin W. 89.

Tel. 3534.,

Nachruf.
Am Karfreitag starb unerwartet das Mitglied unseres Auf-

siohtsrates

Herr Landrat a. D.

rin Ara v. A. Ahueburg-genn,

Aufs innigste mit der Gründung und Entwicklung der Blektrizitäts-
versorgung unserer Provinz aut genossenschattlicher Grundlage
ver wachsen, hat der Verstorbene den Dlektrizitätsgenossenschatten
und in deren weiterem Ausbau unserer Gesellschatt von den ersten
Antängen an seine reichen Ertahrungen in nie ermwäüdender Pflicht-
treue zur Vertäügung gestellt.

Er gehörte dem Autsichtsrat unserer Gesellschaft seit ihrer
Gründung an und wir betrauern mit seinem Tode den Verlust
eines Mannes, dessen Wort und Rat uns und unserer Gesellschatt
stets besonders wert voll gewesen ist.

den 30. März 1921.

Launcdelektrizität, G. m. b. H.
Der Vorsitzende des Autfsichtsrates:

Dr. O. Rabe,
Kgl. Landesökonomierat.

Halle,

Statt besonderer Angeige.
Am 29. März verschied nach einer

Blinddarmoperation an Herzschwäehe
unser treuer Bruder, Schwager u. Onkel

Paul Walter,Assistent an der irre
Halle a. S., Geiststr. 48.
Leipzig, Querstr. 22.

Anna Fischer geb. Walter,
Marie Alander geb. Walter,
Hermann Fischer, Oberlehrer.

Trauerfeier Sonnabend 10t,, Uhr in
der Kapelle des Diakonissenhauses.

Beisetzung röliwitaor Friedhof.

Am S. d. Mts. entschlief sanft nach
schwerer Krankheit mein innigst-
geliebter Gatte, mein lieber Sohn,
unser treuer Bruder, Schwager und
Onkel, der Direktor

Hans Zwanziger.
In tiefer Trauer

Flisabeth Zwanziger geb. St a ch
Frau verw. Antonie Zwanziger
Ernst Zwanziger und Fran
Elisabeth Staeh geb. 2Zwansziger

und Sohn
Kurt Zwanziger
Dr. med. Fritz Zwanxiger u. Frau
Walter Zwanziger.

Frankfurt a. M., Halle a. S.,
März 1921.

eeeeeegae-=g

Statt jeder besonderen Meldaong.
Gestern abend entschlief sanft nach

langem schweren Leiden unsere liebe
AMuttoer, Schwester, Schwägerin und Tante

kran Minna bölsch
geb. Haseubalg

im Alter von 67 Jahren,
Im tiofeten Schmers

Theodor Lötseoh. Magdebdarg,
MAaryavete, Helene. Eligabet Lötach
Halle a. Humboldtetr. 31. März 1921.
on V gran a h e en n

u. ohne Lehrer sowie ohne
G Anstaltsbesnueh“. Früherwar ienh eelbet ein sehr starker Stotterer u. habe
mich viehen vergeblichen Kursen selbst ge-
hellt. te teilen mir Ihre Adresse mit. Die
usendung meines leine zit sofort ohne

W vVollstAndig koetenlos,L. Warneeoke. Hannover. Friesenstr. 33.

bitten numie ergebenſt, intanſeu. ſonnigen Seiorgungen nur bei ben h
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu w

Für die uns beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen, des

Ausikdirektors

Karl Henschel,
so zahlreich dargebrachten Beweisge auf-
richtiger Liobe und Teilnahme danken
wir auf diesem Wege vielmals herszlichet.

Halle a. S., den 31. März 1021,

Die franernden Hinterdllebenen,

Dr. Ziegelroth's Janatorium

Krummhübel.
4 Stellen Fngebote M
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Cölnische Lebens-
Versicherungs-Gesellsehaft

S
sucht

wohlempfohlencePergönlichkeit

Reisebeamten
für einen Teil des Regierungsbezirks

Merseburg.
Herren, die schon als Vertreter in der
Lebensversicherung oder sonst auf
der Reise tätig waren, bevorzugt.

Angebote erbeten an, die

S Direktion in Cöln
Maria-Ablaß- Platz 15.

mininninnntntnnrnnmnnnnvntninnnnnnutrnnnrn

I

Gut eingeführtes Berliner Bankgeſchäft

J h
Offerten pnt Ff. L. 153 an h Mosse,
Berlin W. 8, Leipziger Straße 103.

1. April oder ſpäter findet junger
D marh, nicht unter 18 Jahren auf intenſiver

Wirtſchaſt mit Rübenbau und Viehzucht

Stelle als Eleve,
Rittergut Eptingen.

Tautx, Jnſp.

9 erhalten umsonst die Broschüre
DielUlraache desstotterns

n. Beseitigung ohne Arzt

Suche zum 1. April ein gebildetes

Kinderfräulein
für zwei Kinder von 7, und 5 Jahren.
Frau Rlttergutsbe. Langenstraß,

Könnern a. d. Saale.

Suche zum 1. oder 15. April ein

lräft. junges Mädchen als cholgrin.

Kratzenſtein,
Rittergut Oberipier bei Hohenebra.

09900000000000000000000000000
00009000

HelleſcheNMaſcinenſarin u. Eiſengießere

Abſchluß am 31. Dezember 1920.
annmrrr

rmögen. 4 2 5Grund a Gebäude
am 1. 1. 20 589 058
Zugang 8 600692 658
5 v. H. Abſchreibung 29 633 5663 025

Maſchinen, Werkzeuge und
Werkſtatt- Zubehör am

1. 1. 30 e e e 1 TZugang 19 533 5519 533455

Abſchreibung 19 533 55 U
Modelle am 1. 1. 20 1Zugang 40 97975

40 980 75

Kontor Einrichtungen am

1. 1, 20 e 7 0 v 1 7Zugang J 6 8376 838

eins e 6 837 1 werWage 7 1 rnSan an Wateigien
t un rbeitbeſrbügen Waren 5 377 73620

Vorausbezahlte Verſiche 9rungsgebühren 6 948 15Kaſſe 11 709f85i erns aßzanweie 9 r 16 603 050 70
ſieheechnung einſchlie

Bankguthaben 21 285 620 96
48 848 094 86

BinnenGrundkapital 8 600 000Ordentliche Raalage 2 304 178 41Außerordentliche ücklage 300 000
Werkerhaltungsrücklage 1 000 000
Rückſtändige Gewinnan

teile aus 1915 1801916 7 e 3003 1917 0 3601918 o 2 940J s 26 670 30 450Verpflichtungen in lauſd.

Rechnung einſchließlich
Anzahlungen auf be
ſtellte Arbeiten 35 231 96094Gewinn und Verluſt
Rechnung:
Vortrag aus 1919 14 499 665
Verfallener Gewinnan

teil. 300Reingewinn 1366 7058 1 381 50551
l 848 09486

Gewinn und Verluſtrechnung am
31. Dezember 1920.

Soll. 4 4 4Allgem. Geſchäftsunkoſten 2 935 679 32
Abſchreibungen:

Grundſtück u. Gebäude 29 633
Maſchinen, Werkzeuge u.
z attzubehbr 19 533 55

Modelle 40 979 75Kontor Einrichtungen 6 837 96 988 30

Reingewinn 1 381 50551
4 414 16818

Haben.
Vortrag aus 1919 14 49965BetriebsUeberſchuß 8 818 495 92
Zinſen 581 172564 414 16818

Die Dividende für 1920 iſt durch Beſchluß der
r vom 30. März 1921 feſtgeſetzt
auf 35 v. ſofort zahlbar mitt c 2 für e Dibidendenſchein Nr. 3

der Aktien von Nr. 1 1500,
c 420, für den Dividendenſchein Nr. 2

der Aklien von Nr. 1501--3750
bei der Kaſſe der Geſellſchaft,
beim Halleſchen Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Co

in Berlin: bei der Dresdner Bauk,
n Leipzig bei der Dresd ner Bank.

in Halle:

Sofort
mädchen geſucht er
Talſtr. a. Fernr. heh anzubringendenr S Seherdens ofen
aétellen Geſuche aüiit

ouslen
lre äieikgenl Markisen,

verheirateten ann RollosVertrauensſtellg. usw.
leich welcher Art ver Reparaturen binigst.

Kaution vorh. Roiladen-, jalouslen- u.
Marklsen- Werkstatt.

t

S wan (Saale).e ehe Weh e
Fernruf a631 und 5849.

Alte unmoderne

Ebert.
eSee
v. e un e

Herren Hüte
werden ſchnell, ſauber u.
preiswert um gearbeitet

Garl NMüller,
gr. S r 18.
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